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.Sltifturlebett muft nidjt nur ber einteilte mefjr lernen, fom
òcra òas SBiffen mnft möglictjft tu òie breite Maffe unb in
óte roeiteften Sdjtdjten ooróritigett. Sas fitto 3i±ate/ òie oott
òer ilnparteilidjfcit óes Stutors 3eitgitis ablegen. ©r fcfjöpft
aite allen uerfügßareit Quellen, 5. 33.: „Saê ift ttätnfict) òaè

©roftartige bes ilinematograpfjen, òaft er eine geroaftige
^ußfifatiottsfraft befiel, roie feine ©rfinóung guoor. lim
ftdj eine S3orfteüung òaoon uiacfjert gu föittteit, fei folgenóe
îBeredjttitng angegebett; Sie Sopie eines îRegatiofilmê fan«
30 SJetrießstoodjen geßraucßt roerben; öa man täglich/ mit
480, roödjentfid) affo mit 3360 S3efud)era rechnet, fo minò
jcöe .Slopte oon 100,800 3JtcttfiCfjieti gefefjert. iBott óemfelbett
3?egatiofifm ift jeóoctj citte grofte Slngafif oou s£ofitiofopiett
mögfidj. gufofgeòeffeit fann eine òerartige gfücffidje *Be*

obachtuttg eineê ©elefirtett oiefeit 3Jcifliotteti 2Jeettfcfjett gu=

gättgficfj. gemadjt roerbeit. berühmte „SBeltfchfager" foften
eê auf 13 aiciltionen iBefdjaiter gebracht ßafiett,

©ittfpritdj mnft gegen fofgettbe ©efjauptuitg erfjobett
roerbeit: „SBer ftänoig fiitematograpfjifche SBorfiifirungett
mit angefeheit hat, òer fjat óie innere Mxxijt uno Sammfuitg
oerforett, um nod) 23ücßcr 51t lefen, òie gebattfeitreicfji uno
roeniger fenfatiotteff fino," Scfjreiber òiefer geilen fiefjt feit
15 fahren roödjetitlidj mefjr gifmê, ale ber frtit Serfaffer
in einer groften Spanne ,3eit, uno bennoet) tourbe baê be*

fprodjeite 99atct) fogar mit gntereffe ftubiert. Safür fantt
golgettbent ßeigepflidjtct roerben: „Sie finematograp'fjifdje
Sarfteffuitg eineê roirffidjert SBithnettoramaê Çalte idji
feibftoerftättblicfj für gttiäfftg, roetttt ber %ex,t, öen idj fctjnn
fenne ober óer mtr gleichzeitig oorgefefen roirb, ben pftjdjo=
logifdjen .Swiiwiiteithaiig ßerftetlt," SBer aßer einen gifm
prüfen rotti, foli feinen gnfjalt nicht leniteti, um ttttr b!en

gifm roirfen 51t faffen.

QQO

îlaeijbnicf bcrboteit.
15 feuilleton.o

%n ber ^ommcvfrtfrije*
Olomatt oou Marie Zefiro ut fj.

(gortfefcung.)
„Saê roirft òu nie tittt, oerforich eê mir!"
„Niemafê, ich fcfiroöre ce òir!"
jìun fagte id) nidjts mefjr. geh faß, roie er Rapiere,

©olò nnò SSanfttoteit gitfammenraffte uub in ferne Safcfie
fdjub, faß alles, tote im Srauttte, ofjite mxdy 51t regen.

^lötjftdj fiel mir unfer Sino ein. gn roenig 31ugen=
ßlicfen roar icß int Sdjlafgitttnter, òartit roieòer neßen ißm;
idj ßielt ifjm òas fdjfafeòc Sinb entgegen. @r neigte fidj òa*
rüßer, um eê gtt füffett, ßog bann mit einem qualooffeit
Sfuebracf ben Sopf aurücf.

„©oft möge es fctjüisen! gdj toeròe füßnen, roaê idj1 oen
ßradj!" Sînn roar er fort, ich porte ben SBagen rotten, bann
bie llßr órei fdjfagett. Sliedjattifcß trug id) bidj roieber in beiti
SSettdjen, idj lauerte baoor rtieber. So ©erbrachte id) bie
Stadt) t, icß ßatte feinen flaren ©eòanfett, nur óie eine ©m=
pfinbuitg quälte mid), eê muftte etmaê gurdjtßaree gefdje=
ßen fein. ©ttòlicfi, enoließ rouròe eê im |>aitfe leßettöig uno
eitòtidj — idj ßatte mich inê SBoßttgimmer gefdjfeppt — tarn
gürgene. gd) faß ißn an, gu fpredjen roar id) nießt imftanóe,
audj er rang oergefienê nad) Porten. Siie guoor ßatte icß
ißn fo erregt gefeßen!

Offener SSrtcf mt (£brjoH.
(„Sas £icßtßito")

CDOCD

Seßr geehrter freit ©bifon!
SBenn ich mir erfanße, in aller Deffeittlidjfett ein paar

3eifett axx Sie gn ricfjteit, fo tue id) eS, roeil bie 2lttgefegen=
Ijeit, bie mir am bergen liegt, 001t immettfer öffentlicher
SBidjtigfeit ift.

©s fjanoeit fieß nttt gßre neuefte 'Zat, öae Sittetopfj.oit,
genauer gefagt, um óie tttöglidjcn, ja roafirfdjieirtficfiett go(=
gen òiefer Sat. gdj fjafte biefe golgen für eine ©efafjr.

3uttädjft, um SJciftoerftättottiffett 00rgttßengen: Saê
Siitetopßon, bas jüitgfte Strtó gßrer tecßitifctjett Mufe, tft
gattg geroift eine grofte uub oortrcfffidje Sadje. ©ê ift mir
ßefattttt, öaft fid) feit gerannter gtit bie heften Söpfe com
groften ©etterafftaß ber ©rfiitbcr oergebertê baritm ntüfj=
ten, unb idj ftefje nichl an, beut Scharfftmt uno òem gfeift,
óen Sie an óie gfücfficfje Söfung òeé Probleme oerroartbteit,
meitt fdjöttftee Somplimettt 51t madjeit. SroÇbem mitft ia)

itt aller ©efdjeibenßeit fonfiatier en, òaft òaè Sinetopfjon
ßittter òtxn roeitaitê meiftett gßrer foitftigeit ^robttftion
meifettroeit guritcfbfeibt. gdj bettfe, roentt idj ôaê fage, tta=

titrfid) ttidjt art baê groeifeffoê fefjr geiftreictje tedjuifche Se=

tail, fottóera oielmefjr an óie gòee gßrer @rfittbuttg<, ßie

int Stitgenßlicf, ba ©raitttttopßott uttb Wittentatograpfj in ber
SBelt roaren, burchi fimpfe Slbbttion erredjttet roerben fournie,
Slßer òaè góeefle oerftefjt fich oiefleicfjt in òer SBelt ber

Secf)ttif genau fo oon fefbft roie baê SQcorafifdje tu ber SBIelt

beê ©tfjos, ititib gar ßeute, òa óie góeen fo roofjffeif getoon
;òen fino, òafj felßft òer ßanf'erotteftc ©aitferotteur ißrer
nod) eitt Sit^ettb gu oergeßett ßat, fommt eê roofjf roeniger
'óarauf ait, eine gòee gtt fjaßen, afe óarauf, fie auegitfüßren.
Nidjtê òefto roeitiger feßeittt ce mir tticfit unroidjttg gu feiu,
lòaft òaè Heine SBarenfjattemaòel uno ióer ^ortofaffenfa=
•óafier, 'óie ittt 33orftaótfino einen òer òeritcfjirigteit „fingete

„©è ift eilte feßroere Sfufgabe, roefdje mir Seo aufßüroef",
fagte er eubfiefi. „gcß fofl gßneit fagen, roaê er nidjt oen
mödjte. Sarf idj nidjt fießer aud) fdjroeigen?"

„Meinl" entgegnete idj! ßarf. „gcß roill altee roiffen, ich
roerbe audj aud) altee attpreit fönnen!" Saßei fetite id) mid)
aufreeßt, um ißm gu Beroeifett, òaft icß ftanoßaft fein roolle.
lluó óodj ßradj idj gitfammett, aie idy nuit afleê geßört. Seo
ßatte gefpielt, roie toafittftitttig gefpielt! Sa er faft ftetê oen
lorett, roar ber ©ebattfe ßei ihm gur fijcett gòee gerooròen,
ôaê ©lücf gn ergroittgett.

©ê gelang ißm nie, uno nun ßatte er ßeßauptet, einige
òer Ferren fpieftett faffd). ©rft ßaße er eê ttttr gu ißm aitê=
gefproefiett, er fei immer mit ißm gegangen, um ißn oor gu
grofter SBerfdjiroenóttttg gtt Beroafiren; òenn feine SSerlufte
ßätten fieß fcßon im ©efcfiäft füßfßar gemaeßt. ©r ßaße ißm
aüe eróenflidjert S3orfteffuttgert gemaeßt, altee nmfonft.

Sctttt in biefer Staeßt fei eê gur Sataftropße gefommen.
Seo, ber roieber eine ßebettteitbe Summe oerforen, fei plötj=
fieß aitfgefpruttgeit, ßaße bie Sxtttb beê S3attfßaftere — ôeê*
iefßett, ben aud) idji einft gcfeßen — feftgeßaltett ttttb ißn of=
fett Befcßttfbigt, bie Sarten oertattfeßt gtt ßaben. ©ê fei gu
einem entfeßlicßen Sttittnlt gefommen, ber grartgofe fei auf
Seo gugefprungetT, uttb battit — roie eê gefeßeßett, roiffe er
fefßft nießt genau — ßaße Seo mit fttrcßtßarer ©eroaft einen
fdjroeren fifßerneit Scucßtcr auf ben Sopf beé oief ffeitteren
arcatttteê nieberfaitfeit Iaffen. Siefer fei lautfoê gufammeu=
geßroeßett.

S^ur ftoftroeife roaren óiefe Sä£e üßer feine Sippen ge=
fommen. gefet fdjroieg er gang, roäßreno idj roie geläßmt oor

i^ItXLtVI^ LüiävK^ürivK. ^ Sslls 3.

Kulturleben muß nicht uur ber einzelne mehr lernen,
sondern das Wissen muß möglichst in die breite Masse uud in
die weitesten Schichten vordringen. Das sinö Zitate, die von
der Unparteilichkeit öes Autors Zeugnis ablegen. Er schöpft

ans allen verfügbaren Quellen, z. B.: „Das ist nämlich das

Großartige des Kinematographen, daß er eine gewaltige
Pnblikationskraft besitzt, wie keine Erfindung zuvor. Um
fich eiue Vorstellung davon machen zu können, sei folgende
Berechnung, angegeben: Die Kopie eines Negativfilms kann
30 Betriebswochen gebraucht werden,- da man täglich mit
480, wöchentlich also mit 3360 Besuchern rechnet, so wird
jede >copie uuu 100,800 Menschen gesehen. Von demselben

Negativsilm ist jedoch eiue großc Anzahl von Positivkopien
möglich. Infolgedessen kann eine derartige glückliche
Beobachtung eines Gelehrten vielen Millionen Menschen
zugänglich gemacht werden. Berühmte „Weltschlagcr" sollen
es auf 13 Millionen Bcfchaner gebracht haben.

Einspruch muß gegen folgende Behauptung erhoben
werden: „Wer ständig kinematographische Vorführungen
mit angesehen hat, der hat dic innere Ruhe und Sammlung
verloren, um noch Bücher zu lesen, die gedankenreich und
weniger sensationell sind." Schreiber dieser Zeilen sieht seit
15 Jahren wöchentlich mehr Films, als der Herr Versasser
in einer großen Spanne Zeit, und dennoch wurde das
besprochene Buch sogar mit Interesse stuöiert. Dafür kann
Folgenöem beigepflichtet weröen: „Die kinematograpHische
Darstellung eines wirklichen Bühnendramas halte ich

selbstverständlich für zulässig, wenn der Text, den ich schon

kenne oder der mir gleichzeitig vorgelesen wird, öen
psychologischen Zusammenhang herstellt." Wer aber einen Film
prüfen will, foll seinen Inhalt uicht kennen, um nur Heu

Film wirken zu lassen.

^ Feuilleton.

In dcr Sommerfrische.
Roman von Marie Hellmnth.

(Fortsetzung.)
„Das wirst du nie tun, versprich es mir!"
„Niemals, ich schwöre es öir!"
Nun sagte ich nichts mehr. Ich sah, wie er Papiere,

Gold nnd Banknoten znsammenrasftc und iu seine Tasche
schob, fah alles, Me im Traume, ohne mich zu regen.

Plötzlich fiel mir unser Kind ein. Jn wenig Augenblicken

war ich im Schlafzimmer, dann wieöer ueben ihm,-
ich hielt ihm öas schlafedc Kinö entgegen. Er neigte sich
darüber, um es zu küssen, bog dann mit einem qualvollen
Ausdruck den Kopf znrück.

„Gott möge es schützen! Ich werde sühnen, was ich
verbrach!" Nun war er fort, ich hörte öen Wagen rollen, dann
die Uhr örei schlagen. Mechanisch trug ich dich wieder in öein
Bettchen, ich kauerte davor nieder. So verbrachte ich die
Nacht, ich hatte keinen klaren Gedanken, nur die eine Em-
pfittdnng quälte mich, es mußte etwas Furchtbares geschehen

sein. Endlich, endlich wurde es im Hause lebendig unö
endlich — ich hatte mich ins Wohnzimmer geschleppt — kam
Jürgens. Ich sah ihn an, zu sprechen war ich nicht imstande,
auch er rang vergebens nach Worten. Nie zuvor hatte ich
ihn so erregt gesehen!

Dsfeuer Brief au Edifou.
,„Das Lichtbild")

Sehr geehrter Herr Edison!
Wenn ich mir erlaube, in aller Öffentlichkeit ein paar

Zeilen an Sie zn richten, fo tue ich es, meil die Angelegenheit,

dic mir am Herzen liegt, von immenser öffentlicher
Wichtigkeit ift.

Es handelt sich um.Ihre neueste Tat, das Kiuetophou,
genauer gesagt, um die möglichen, ja wahrscheinlichen Folgen

öieser Tat. Ich halte öiese Folgen für eine Gefahr.
Zunächst, um Mißverständnissen vorzubeugen: Das

Kinetophon, das jüngste Kind Ihrer technischen Muse, ist

ganz gewiß eine große uuö vortreffliche Sache. Es ift mir
bekannt, daß sich seit geraumer Zeit die besten Köpfe vom
großen Generalstab öer Erfinder vergebens darnm mühten,

unö ich stehe nicht an, öem Scharssinn unö dem Fleiß,
den Sie an öie glückliche Lösung öes Problems verwandten,
mein schönstes Kompliment zu machen. Trotzdem muß ich

iu aller Bescheidenheit konstatieren, daß das Krnetophon
hinter öem weitaus meisten Ihrer sonstigen Proönktion
meilenweit zurückbleibt. Ich denke, wenn ich das sage,

natürlich nicht an das zweifellos fehr geistreiche technische

Detail, sondern vielmehr an die Idee Ihrer Erfindung, öic
im Augenblick, da Grammophon und Kinematograph in der
Welt waren, durch simple Addition errechnet werden konnte.
Aber öas Jöeelle versteht sich vielleicht in öer Welt öer

Technik genau so von selbst wie öas Moralische in öer Welt
des Ethos, und gar heute, da die Ideen so wohlseil geworden

sind, daß selbst der bankerotteste Bankerotteur ihrer
noch ein Dutzend zu vergeben hat, kommt es wohl weniger
öarcinf an, cine Idee zu haben, als darauf, sie auszusühren.
Nichts desto weniger 'scheint cs mir nicht unwichtig zu sein,
,daß das kleine Warenhausmäöel und öer Portokassenka-
valier, öie im Vorstaötkino einen dcr berüchtigten „singen-

„Es ist eine schwere Aufgabe, welche mir Leo aufbürdet",
sagte er enölich. „Ich foll Ihnen fagen, was er nicht
vermochte. Darf ich nicht lieber auch schweigen?"

„Min!" entgegnete ich hart. „Ich will alles wissen, ich
werde auch auch alles anhören können!" Dabei setzte ich mich
aufrecht, um ihm zu beweisen, daß ich stcmöhaft sein wolle.
Und doch brach ich zusammen, als ich nun alles gehört. Leo
hatte gespielt, wie wahnsinnig gespielt! Da er fast stets
verloren, war öer Gedanke bei ihm znr fixen Jöee geworden,
das Glück zu erzwingen.

Es gelang ihm nie, und nun hatte er behauptet, einige
der Herren spielten falsch. Erst habe er es nur zu ihm
ausgesprochen, er sei immer mit ihm gegangen, um ihn vor zu
großer Verschwendung zu bewahren,- denn seine Verluste
hätten sich schon im Geschäft fühlbar gemacht. Er habe ihm
alle erdenklichen Vorstellnngen gemacht, alles umsonst.

Nun in dieser Nacht sei es zur Katastrophe gekommen.
Leo, öer wieöer eiue bedeutende Summe verloren, sei plötzlich

anfgesprungen, habe öie Hanö des Bankhalters —
desselben, den auch ich einst gesehen — festgehalten nnd ihn
offen beschuldigt, die Karten vertauscht zu haben. Es sei zu
einem entsetzlichen Tumult gekommen, der Franzose sei anf
Leo zugesprungen, und öann — wie es geschehen, wisse er
selbst nicht genau — habe Leo mit furchtbarer Gemalt einen
schweren silbernen Leuchter aus den Kopf öes viel kleineren
Mannes nieöersausen lassen. Dieser sei lautlos zusammengebrochen.

Nur stoßweise waren diese Sätze über seine Lippen
gekommen. Jetzt schwieg er ganz, während ich wie gelähmt vor
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ben gtlut erfebfeit", nm öae ©cgeßettfeitt òiefeé SIbòi=

tioitsexeiitpcis geronftt fjaßen, fäitgft eßc Sie, oereßrtcr

frtrr, 'bie Söfung tradjteu. ©s mar ja aucß roirflid) gu

ibnmm, roenn bas ©ottpfet tttdjt ans bem Munöe bts öiefen

Somifers anf óer yciitroaitó gn foinnten feßien, fonòern aus
feinen güften, oòer roenn er, SBorte ßtlöettö, òtc Vippert bt*
toegte, jnft roäfjrenb öer ©rautntopljou paitfierte, aßer util
ftnntitt ocrfdjfoffettem Munb òaftanò, roetttt, roas es oorfiiit
gu fingen fcfjien, poft feftnm atte bem ßfcdjeriten Sritfjter
erfefjolf. Sas toirb alfo jefjt nicfjt meßr oorfoinnten, òcitn
gßr Sittetopijon garantiert öen laug etttßeßrten „Srjttdjro=
ttiêntitê" groifdjcit giltußtlö unö tóraittmoptjonplattc. SBort

uno SBilò roeròen in 3U^urtfi fäitfdjeno ttatürltdj üßcreiit=
ftimtitett. Sie ffeinen SBarcitfjausntäoel roeròen ftd) ttidjt
ttteijr moftcrett muffen, roenn Cito Meuttuer ftcfj fiimntern=
'ber SBeife proóngtereit rotrò, bie gilnftott roirò perfeft, ióer

Suttftgenuft in S3erliit 9h ein nttgetrüßter fein, itttö öte

gilmfaßrifanten roeròen aiifftefien roie ein SJcann ttnó òen

fannt fretcrettóett „Sfittorcitfilnt" oon fittógeitòen itttö fprc=
djenbeit StttetopfiotiòrameH aßiöfett laffeit. Sieê aßer ift
óie ©efafjr, óie mir gfire ©rfirtoititg gu ßergen fdjeint, frtrr
©ótfott, nnò oon ißr roiff icfi fpredjen.

Sie greunöe nnò Slttfiättger òes ftitmmett gifme fonn=
ten mit Mtdyi óarauf ßinroeifen, baft er niemals eine Son=

©rauen óafaft. Site er immer nod) fdjtoieg, ßoß icß mein
Singen gtt ißm empor, icß toagte feilte grage aitegnfpred;eit.
Çaê er fie niefit in meinem 93'ficf?

Starr fafi er tniefj an, uno ba begegnete icfj einem fo oen
gtoeifeften Stuébrucf feiner Slugen, baft icß mit einem Slitf=
feßrei in óie Suie fanf.

©in SBort, ein eiitgigeê, fitrcßfßarce SBort geffte oor
meinen Cfiren. fratte tè jentanò iteßeit mir aitsgèfprodjctt?
Sfttgftüofl, mit irrem S3ficf, faß tdj midj nm.

gürgene ocrfttdjte niicfj aitfguricßten — id) roeigerte
mid). Sìicóergefdjntcttert oott òem, mas icß gefiört lag
icß am S3oóen uxxb óa fiatte idj ôaê ©efüfif, afê oürfe idj nie
roieócr itteitt ipattpt erfießett. D, roenn fiefi òie ©rèe öffnen
möcßte in òiefent Stugeußlicf, mid) oerftitfett gtt faffen —
itidjlê meßr fiören gn muffen oon òem grattettüofiett SBort.

gmmer roieòer neigte fidj gürgene über ntieß, cr reóct
auf ntieß ein, idj muffe mid) ßefierrfdjett, roir oürftett fein
Stttffcfieit erregen, ©r roeröe fagen, ?eo fiaße pfööficfi oen
reifen muffen; er tooffc une ja oor óer Sefintadj einer öffettt=
fteßen llitterfitcfinttg ßetuafirett. Soeß oürfe and) icß òurcfj
mein 53eiteßmeit ittcfits oerrateu. gdj foüte an mein Sino
óeitfen ttttò nidjt oergeffett, óaft and) biefeê ìtitfdjitfóige SBe=
fen òett SJamcn „31fioóeii" trage. Sa enòlidj ßatte icß Begrif=
feit, gdj erfiob midj lattgfant. Sllê icß roieòer attf óent Sofa
faft, nafint icß feine ßeioen fränbe in óte meinen, fegte mein
©efidjt óarauf uno Bat ffefienò: „Skrfaffett Sie une nidjt!
D, ftefien Sie une uno ifim bei!"

@r oerfprad) eê. Sodj foffte idj ißnt bagegett gefoßett, rtt=
ßig gu roerben uub mid) in aüe feine Slnoròttuttgett gu fü=

furreitg öer SdjauOitfiite loerbeit fönne, toeit ifjm ja òeren

cigentlidjfte Solitane, öas SBort, oerfdjloffen fei. SBenn fcßon

oon Sottfurreng öte Sfteióe fein muffe, faßten fic, fo be=

fdjrättfe fidj öie föcßftens auf ein gang ffeines, non òer mo=

bernen Scfjaubütjue obatörettt oölltg oeruadjläftigtes Spe^

gialgefiiet, ttämlidj bas óer pantomime, ©s beftclje alfo
fein ©runö gur geittofdjiaft uno votlenôê bit freuen
Srßriftftelfer fjätten feinen Slitlaft, oerftiiitmt Beifeite gu

ftefjen. Set* gifm f e t3 e fie nämlich in öie Vage, òtc fcfjöue

alte .Sìttnft òer '•pantomime nett aufleben gn Iaffen. ©r fiefiere

iijttett aitfteròern eine ßießer fannt geahnte ^ttßligität, öie

ittòircft audj òen ©rfolg ifjrer SBerfe für öas lljeatcr uno
¦oen SRontait föröeru öürftc. llnö fcljticftliclj fei oocß öcr

gifm in öiefen roirtfdjaftfidj fo fdjroeren Seiten fdjon beë*

fjafb nidjt gu oeradjten, roeil er neue nnò ergießige ©iu=

ttafjmequeüeit erfdjlieftt. So fagten fte. Sîaclj Stfcfje Iaê

man eë öamt itatnrfidj anòers. Sic oerfprodjeite 5Rcitaif=

faitce öcr pantomime lieft auf fid) roarten, aßer óie einmal
gerooitnenen Scljriftfteffer roaren ffcifttg, itafittteit güfifnitg
mit òer jungen gtiòttftrie, flimmerten fidj um ißre Sccß=

nif, erperimentiertett, ocrroarfeit, ftrittert, plattfeit unö bau*

ten, rtffen ein nub Bauten roteiber. Saë iïtefultat non aüe=

òem roar let3teti ©nóce 'ber Slittoreitftlni, ber — man fann
fageit, roaê man roill — ittdjt geraóe cine nette .siituftfortit,

gen. „Slueê, allée roiü idj tint", îttitrtnelte idj, óann fief mir
pfötilidj roieòer Seo ein. „SBiró ifjm and) nidjtê gefefiefiett?"
fefirie icfj laut auf. ,,©r ift fdjon roeit fort, gdj fiof'fe, aucß ifjn
git fcßüeeit", attttoortete er mir. ©in SBeinett aite bem Sitt=
óergititittcr tönte an mein £)fir.

Ser Saut Bratßtc mich ooüettbe gur S3efinnititg. „gdj
roerbe ritfiig fein." Sann erfioß idj mieß mtb rooffte ôaê
3tmmer oerlaffen, bodj id) fcfiroattfte mtb roäre gu S3oöen ge-
ftürgt, ßätten mid) nidjt groei Strate umfangen.

11.
3?on ber 3eit, roefdje nun folgte, ßaße idj nur eine u»=

ilare SSorftelfnitg. gdj foü feßr franf getuefeit fein uttb faft
immer nnBcroegltdj unb tcilttaßtttsloa bagefegen ßaben.
Mandymal faß icß roie int Srainn ein ©efidjt fidj über midj
neigen unb tote ein .öaitdj füfifte icfi eine leife Skrüfintng
meiner Stinte. „Geo", ffüftcrtc idj öanxx leife, unb roolfte
bte Sinne fiebett, òocfi fraftlos lieft idj fte roieòer fittfen.

San fanten mirre 33ifóer: roir rouròett gefieét, oerfofgt
oott Sanò gu Sanò — tdj rooüte mit ißm roeiter, immer roei=
tex gieifiett — bodj eine Sdjrocre, ein SSfeigcroicfit, feffelte
meine güfte, icfj lieft ißn allein geßen unb lag oerjcf)iutaclj=
tenb am SBege.

©iinttaf gefattg eê mir, bie Singen gu öffnen, idj faß in
òem ßatßoitnffen 3itttuter eine fefitrarge ©eftaft fjiit= urtò
ßergeßeit, ein roeiften £>äußdjen auf òem fdj'licßten Stfjettef.

„SBaê tttit Sic fiier?" fragte idj matt, „föott fei Sauf!"
fiörtc idj rufen, óann oerfanf mieòer aflcs itt ntcfitê.

©in fdjöiter grüßlingstag roar eê, an öem icß gum en
ften mal roieòer mit flarent SSeroufttfeiit gu òenfett imftanòe
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dcn Film erlebten", nm das Gegebensein dieses Addi-
tionscrempcls gemnßt haben, längst ehe Tic, verehrtcr
Herr, Äie Lösung brachten. Es ivar jn nuch mirklich zn
idnmm, wenn das Conplet nicht nns dem Munde des dicken

Komikers ans der Veiumanö zu kommen schien, sondern nns
seinen Füßen, oder wenn er, Worte bildend, die Lippen
bewegte, jnst während der Grammophon pausierte, aber mit
stnmm verschlossenem Mnnd dastand, wenn, was cs vorhin
zu singen schien, post festnm ans dem blechernen Trichter
erscholl. Das wird also jetzt nicht mehr vorkommen, denn

Ihr Kinetophon garautiert den lang entbehrten „Synchronismus"

zwischen Filmbild nnd Grammophonplatte. Wort
und Bild wcrdcn in Zntnnst tcinschcnd natürlich
übereinstimmen. Dic kleinen Warenhansmädel werden sich nicht
mehr mokieren müsset!, wenn Otto Rentincr sich flimmernder

Weise produzieren wird, die Illusion mird perfekt, öer
Kunstgenuß in Berlin N. ein nngetrübtcr scin. Und dic

Filmfabrikanten weröen aufstehen wie ein Mann nnö den

kanrn kreierenden „Antorcnfilm" von sindgenöen nnd
sprechenden Kinetophonöramen ablösen lassen. Dies aber ist

öie Gefahr, dic mir Ihre Erfindung zn bergen scheint, Herr
Edison, nnd von ihr null ich sprechen.

Die Frenndc und Anhänger des stummen Films konnten

mit Recht daraus Hinmeisen, daß er niemals cinc Kon¬

kurrenz dcr Schanbiihne wcrden könne, weil ihm ja deren

eigentlichste Domäne, das Wort, verschlossen sei. Wenn schon

von Konkurrenz öie Rcdc sciu miissc, sagten sic, so bc-

schränke sich die höchstens ans ein ganz kleines, vou dcr
modernen Schanbiihne obendrein völlig vernachlässigtes
Spezialgebiet, nämlich das dcr Pantomime. Es bestehe also
kein Grnnd znr Feindschaft nnd vollcnds dic Herren
Schriftsteller hätten keinen Anlaß, verstimmt beiseite zn
stehen. Der Film setze sie nämlich in dic Lage, dic schönc

alte Knnst der Pantomime neu anflcbcn zu lasscn. Er sichere

ihnen anßerdem eiue bisher kaum geahnte Publizität, die

indirekt auch den Erfolg ihrer Werte fiir das Theatcr uud
öen Roman fördern diirftc. Und schlicßlich sci doch dcr

Film iu diesen wirtschaftlich so schweren Zeiten schon

deshalb nicht zu verachten, weil er ueue uuö ergiebige Ein-
nahmcqncllcn crschlicßt. So sagtcu sie. Nach Tische las
man es dann natürlich anders. Dic versprochene Renaissance

der Pautomimc ließ ans sich warten, aber die einmal
gewonnenen Schriftsteller waren fleißig, nahmen Fühlung
mit öer jungen Industrie, kümmerten sich um ihre Technik,

experimentierten, verwarfen, stritten, planten und bauten,

rissen ein nnd banten wieder. Das Reinltat von alledem

war letzten Endes öer Autorenfilm, der — man kann

fagen, was man will — nicht gerade eine nene Knnftform,
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Grauen dasaß. Als er immer noch schmieg, hob ich mein
Augen zu ihm empor, ich wagte keine Frage auszusprechen,
Las er sie nicht in meinem Blick?

Starr sah er mich an, und da begegnete ich einem so

verzweifelten Ansdruck feiner Augen, daß ich mit einem
Aufschrei in die Kuie sank.

Ein Wort, ein einziges, furchtbares Wort gellte vor
meinen Ohren. Hatte es jemand neben mir ausgesprochen?
Angstvoll, mit irrem Blick, sah ich mich nm.

Jürgens vcrsnchte mich aufzurichten — ich weigerte
mich. Niedergeschmettert von dem, mas ich gehört, lag
ich am Boden nnd da hatte ich das Gefühl, als dürfe ich nie
wieder mein Haupt erheben. O, weun sich die Erde öffnen
möchte in diesem Augenblick, mich versinken zn lassen —
nichts mehr hören zn müssen von dem grauenvollen Wort.

Immer Mieder neigte sich Jürgens über mich, er redet
auf mich ein, ich müsse mich beherrschen, wir dürften kein
Aufsehen erregen. Er werde sagen, Leo habe plötzlich
verreisen müssen,' er wolle nns ja vor der Schmach einer öffentlichen

Untersnchnng bemahren. Doch dürfe auch ich durch
mcin Benehmen nichts verraten. Ich sollte an mcin Kind
denken und nicht vergessen, daß anch dieses unschnldige Wesen

öen Namen „Rhoden" trage. Da enölich hatte ich begriffen.
Ich erhob mich langsam. Als ich mieöer ans öem Sofa

saß, nahm ich seine beiden Hände in die meinen, legte mein
Gesicht darauf unö bat flehend: „Verlassen Sie uus nicht!
O, stehen Sie uns unö ihm bci!"

Er versprach cs. Doch sollte ich ihm dagegen geloben, rnhig

zn werden nnd mich in alle scine Anordnuugen zu fü¬

gen. „Alles, alles will ich tun", mnrmeltc ich, dauu fiel mir
plötzlich mieöer Leo ein. „Wird ihm auch nichts geschehen?"
schrie ich laut auf. „Er ist schon weit fort. Ich hoffe, auch ihn
zn schützen", antwortete er mir. Ein Weinen aus dem
Kinderzimmer tönte an mein Ohr.

Der Laut brachte mich vollends zur Besinnung. „Ich
werde ruhig sein." Dann erhob ich mich und wollte das
Znnmer verlassen, öoch ich schwankte unö wäre zu Boden
gestürzt, hätten mich nicht zwei Arme umfangen.

11.
Bon öer Zeit, welche nun folgte, habe ich nur cine

unklare Vorstellnng, Ich soll sehr krank gewesen sein und sast
immer unbeweglich und teilnahmslos öagelcgcn habcn.
Manchmal sah ich wie im Tranm ein Gesicht sich iiber mich
neigen und wie ein Hanch fühlte ich cine leise Berührung
meiner Stirne. „Leo", flüsterte ich dann leise, und wollte
die Arme heben, doch kraftlos ließ ich sic wieder sinken,

Dan kamen wirre Bilöer: wir wurden gehetzt, verfolgt
von Land zn Land — ich wollte mit ihm weiter, immer weiter

ziehen — öoch einc Schwere, ein Bleigewicht, fesselte
meine Füße, ich ließ ihn allein gehen uuö lag verschmachtend

am Wege.
Einmal gelang es mir, die Angen zn öffnen, ich sah in

dem halbdunklen Zimmer eine schwarze Gcstalt hin- und
hergehen, eiu weißes Häubchen ans dem schlichten Scheitel.

„Was tun Sie hier?" fragte ich matt. „Gott sei Dank!"
hörte ich rufen, dann versank wieder alles in nichts.

Ein schöner Frühlingstag war es, an dcm ich zum
ersten mal wiedcr mit klarem Bewußtfein zn denken imstande
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aber immerhin eine erttft gu nefiiueitöe Swifcfiengattung
öarftellt.

llnö nun fontmen Sie, freu ©òifon, uno (äffen öas

Minetopfion auf uns los. SBiffen Sie, iras òie Svolge fein
roirò? SJÌait mirò fidj nicfjt barauf fcejcßräufeit, òen fin=

geitóen gifm auf òie frotte öer gtit gtt Bringen, roiró nidjt
ituj grofte Sänger tt ito Scßaufpieler in gragnnutett ißrer
Beften Vciftungett, ja gange SßeatcroorfteUintgen fiitetopfjo'
phonieren, fonbera -- fcfjreeffidjfter òer Sdjrecfett! -- „ei=

gene für òas Stuetopfion gefdjaffeite SBerfe unferer erften
Slutoren ine SJoff tragen. Saë ßeiftt mit bittren SBorten

nidjt meßr unö nidjt roeniger, frtrr ©òifon, afë òaft òer

gilm auffjören mirò, ftitnttn gu fein, uno óaft er, ftatt fief)

in Muìye roeiter gu ciittotcfeln, roieòer òer Slffc öee Sßeatere
roeròcit mirò, òer nießt gu fein, er faum gu lernen begann.
SBieóer roerben roir fcfjauòerttò Meiovòe ber ©cfcfintacfsfo=

iigfcit anfftefien fefien, mir òaft fte fitrdjcrtidjer fein roeròen

uls je guoor. S3etm óiimniftett gifm ofjitc SBorte fann mau
fiefi gttr Slot etroas Seìeriutitftigce öenfen. 35erfndjett Sie
òas, bitte, roenn òas auf òer Veittroauò agierte Srama Sic
mit einem „allen Sliiforòeruitgen òer Skugeit entfpretfj.em
òen" Siafog attafiert! SBoflett Sic òtc Sìcranimortttng ba*

für üfieritefjmett, òaft 'òieé ber SJteitfdjfjeit òes gronngigften
gafjrfiunbertê loiöerfäßrt? güfilen Sie Stiiterifauer fidj
ftarf genug, um öen gfucfj aüer guten ©nropäer gtt ertra=
gen? ga, fagen Sie?! Uno gtanßett, baft óer Segen beê Si=

netopfjons, rtdjtige S'îerroeitbnng oorauêgefefet, òiefen gfucr)
mit giuè oom ginê ine ©egenteil oerfefiren mirò? Saë
fami gßr ©ruft ttidjt fein, freu ©òifon. SBaê roiró òenn
oiel gerooitnen fein, roenn óie ©nfel òie fiitetopfjottifctje ©e=

gettioart òer göttftdjen Saraß SSeritfjaró, oeë groften gac*
coni, öes gröfteren SJcoifft erleben roeròen? SKdjtë roiró ge=

iroittten fein, gar tticljtê. „Seltfam!" roeròen Ste fagett,
„òiefe .Sìünftler alfo galten einft roitttóer mie oief. Sìeitt, t)a*
ben unfere ©rofteftcrn eilten fnriofen ©ejdjntacf gcfjaßt!"
Uno òie ©nfef roeròen natürlicß Mtd)i fjcißeit, fo mie roir mit
3iccßt òasfelbe fagert roürben, roentt ce gur 3ei 1 òer SBo Iter

tour. Sie Sonne fdjien ine 3immcr — ein Strafif fief anf
meine gitfautiiteitgefegtert •öäitoe'.

SBie im Sranm fafi icfi óarauf nieóer. ^(ötjfidj fief mir
auf, òaft nteiit Sraitrtug fefjlte. gdj fefirte leidji auf. Sodj in
öemfelBcn Slngenbficf roar etite graitcitgeftalt neßen mir,
toäißreito eitt rnilóeé freititólidjeé ©efidjt fidj gtt mir neigte.

„SJcein 9itttg!" fagte icß leife. „D, óer ift ßier, óodj ein
toetiig gtt roeit gerooròett", tour óie Slntroort. „SBo ift mein
SJcann?" Soeß foroie id) òie grage auëgefprocfjen, fam roie
ein S3fit3 òie ©rfeitittitié, óie ©rittitcruttg an óie grauem
oolle Shtcfit. SJcit einem SBefifant beòecfte idj mein'©efidjt.
Vas nidjt jeòer in meinen Slugen òie S.Uitroifjerjcfjafì ber
groften Sdjnlò. Saint faut gürgens. ©r faft an meinem
Säger nnò roieòer rebete er leife auf midj ein, icfj möge midj
oocß gufatmttenucfjmeit uno nidjtê oerraten.

SBctttt cr gu mir fpradj, rouröe idj ftets rußiger unö idj
fügte ntieß in alles. Shtr fremòe SJtcuftßeit mödjte idj nidjt
11111 mirlj feßen. Selbft òchi SlnBIirf mein Sittò, oerfetjte mieß
tu foldje Slnfregintg, öaft mau bidj immer roieòer baiò ent=
fernen muftte. SBie oft fiabe idj fpäter geoaeßt, roie otel ßcf=
fer roäre es geroefen, roentt roir öantals beióe geftorßett toä=
ren. Sod) es mar anberê befdjloffen. SBir füllten leben!!
SeBen, mit öte feßtoere ßaft roeiter gu tragen.

Sllfmäßlicf) reòetc mir meine "Pflegerin gn, aitfgufteßen,
idj tat es feßfieftftefi. SJicchauifd) lieft idj midj anffeiöen.
SBoßin fie mieß füßrte, ba blich idj fit.u'it. gdj fragte nidjt
einmal nadj meinem Min be. Spater crfitßr idj, baft man
öicfi mit öer SBärterin aufs Vano giefdjicft.

Scnr roenn gürgene fam, »erriet icf) gtttereffe. gromer

unö öee jungen Sonitetitfjal baê Sittetophou fdjon gegeben

ßätte.

Sieht, nein unb ttocfjmas nein: bie SBelt roirb nidjt rei=

djer, fonberu ärmer öurdj gfjr Sinetontjott, freu ©óifoit,
mio òas nicfjt mtr, roenn roir auf òie .scüttfte erentpfifigieren,
fonbern gang aügemein. ©ines geliebten Soteit ginn SBei=

fpiel fann icfi heffer uno toitróiger geòenfett, roenn icß' nidjts
ßaße oou ißm als öie ©riuneritttg. Sie fiitetopßouifdje
Sfäfje óer SSÌtttter int ©rab roüroe ntief) gur SSergroeiflurtg
Bringen, ©eftalt uno Stimme òer SSerftorBenen, fo liftig
fonferoiert, afê febte fie, mürben meine ©ebanfen an fie

eittgattbcru unö cttttueißeit. Sie roar ein SJteitfdj ttnó ßatte
ifjre Sdjmädjcn, geroift. Siefe ffeinen gfecfdjeit aßer, öie öie

gütige atetoudjc óer 3cit flang aus òem ©rimternngsbttò
'öcr ©eließten tilgte, roürben am ©nòe aü ifjr ©òeltitm rotto

üßerroudjern, roenn tdj fte fefien uno fjören muftte, nidjt roie

fie roar, ad) nein, roie öer Stpparat fie notierte, ga, felßft,
roenn òieé niefit gefdjäfje, tut Beften gaffe affo, tourbe icÇ>

gßrer mit frilfe btê Sittetopfjoitê nidjt aitòers geócttfen
nie ofjne fie.

Sludj òamit ift es alfo nidjts, freu ©òifon, uno òesfjafh
bürfte es roofjf bas 33efte fein, gtt oerfjütcn, baft fid) óie ge=

fdjätitc gnibuftrie gßrer nenefteit ©rfinóung bemädjtigt.
SJcögen öie fùtgeitóett gifmê rttfjig roeiter itngitfänglid) fein.
SBir roeròen es mit SBüroe gtt ertragen roiffen. ittterträg=
fidj aßer roäre eë, toetttt oie gifmë uno roentt òie Sotcn gn
reòen Beginnen,

SBcròen Ste òie Sonfequengett gietjen, öte gego-geit tuen
öen ntüftten? SBcròen Sie óer Scißftoerfeitgttuttg fäfjig
fein, beut gorxx enttättfdjter gnóuftriemagnatcn auf ftcfj gu
faóeit, auf fiofie Satttiemeit gn oergicfjteu? SBcròen, ja roen
ìòert Sie baê itittetopfjoit, baë fannt geßorene, oeriticßteit, efie

eê gfittert nnb une gunt Sdjaóen üßer óen Sopf toädjft?

©itt 9?arr, óer auf Stittwort roartet. gcß roeift, Sic men
öen eë nießt. Stßer, eê roäre, Senfe icß, nießt gßr fleiitfter
S?cróienft, roenn Sie eë òcnttod) täten.

roieòer fragte idj nacß Seo. ©imnaf Brachte er mir eine Se=
pefefie, fie mar ans Mtxv*si)ort Sie erttßiclt nur òie roentgen
SBorte: „©fücfficß aitgefounnett. ©eitanereé fpäter."

©irte rocitere Scadjrtdjt fei aßer itoci) tttdjt aitgefommeit.
SBoßin er ftcfj gerocttòet, roiff e er nun audj nicfjt.

Sodj nun faft miefi fnrg faffen: SJcit óer Bunaßme öer
Sörperfräfte fam audj baê gntereffe an äitftern Singen
roieòer. geh oerfangte nadj Leitungen atte jenen Sagen.
Statt ißrer fam gürgene. SM feinem Slnßlicf fing ment
.sjerg ßeftig gu pocfjeu an, er faß fo ernft aus nnò fdjien ntei=
nein SSficf aitsguiuctctjeu. gel) bat ißn inftättötg, mir eitölidj
Sfatljcit gtt geße, icß fei ftarf genug, aüee gn fiörcu. Sinn
ergäßftc er mir, er ßaße òatnafe auf oiefeë 93ittett erreteßt,
baft òie freiten, roefdje Bei btnx SSorfaü gugegeu getoefeit,
uitocrßrüctjfidjee Sdjtoetgcu gefaßt aite ERücffidjt für ntidj
nnò òas Sino. Sludj ßätten fie roofif O'Crmeiòen luoïfeu, baft
ifjrc Scamett Bei ber ©eridjtsoerfiauóftntg genannt roiiròen,
òa fie fämtftcfj óen befferit .Streifen angefjörten. Mut einer
unter ißnen, ein S3erroattötcr öes Siaiifhafters, ßaße fieß gc=
tocigert, fein SBort gn geßett. Shtr bitrdj gat)lun<g einer fefjr
fiofien Summe ßaße er citbfidj oou ißm baê S3erfprcct)en en
fangt, oott einer SScrfolgnng — bie aucß ansficfjtsfos fein
rourbe — abguftefien. Sodj fo redjt träne er iljm nicfjt. Sem
nodj ntödjte tdj nun enofieß rufiig roerben, über bie ©efdjtcßte
roerbe ©raê roacfjfeit unö öann fönne ttoeß altes gut roeròen.

gel) Beòecfte meitt ©efidjt mit Beiòen fränben. ©ut toen
òett fottute eê oocß nientnls mefir. Slber folgen rooflte icfj
Seo, fofialó icß roiffe, roo er fei, uno mit ißm greitó uttb Sciò
teilen. „Saë ift uttntögficfj", fagte er feife, „Beöeitfcn Sie
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aber immcrhin eine ernst zn nehmende Zmischcngattuug
darstellt.

lind »nn kommen Tie, Herr Edison, nnd lassen das

kinetophon aus nns los. Wissen Tie, was die Folge sein

ivird? 'Vinn mird sich nicht darauf beschränken, den

singenden Film ans die Höhe der Zeit zn bringen, wird nicht

nni große Tänger nnd Tchnuspieler in Fragmenten ihrer
besten Leistungen, ja ganze Theatervorstellttngen kinetvvho-
uhonieren, sondern — schrecklichster der Schrecken! —
„eigens fiir das Kinetophon geschaffene Werke unserer ersten
Antoren ins Volk tragen. Das heißt mit dürren Worten
nicht mehr nnd nicht weniger, Herr Edison, als daß der

Film anfhören mirö, stnmm zn sein, nnd daß er, statt sich

in Rnhe weiter zn entwickeln, wieder der Affe des Theaters
werden wird, der uicht zu sein, er kaum zu lernen begann.
Wieder werden wir schaudernd Rekorde der Geschmactslv-

slgteii aufstellen sehen, nur daß fie fnrchcrlicher sein werden
nls je znvvr. Beim dümmsten Film ohne Worte kann man
sich znr Not etwas Vernünftiges denken. Versuchen Sie
das, bitte, ivenn das ans der Leinwand agierte Drama Sie
mit eitlem „allen Anfordernngen der Neuzeit entsprechenden"

Dialog attakiert! Wollen Sic dic Verantwortung
dafür übernehmen, daß dies der Menschheit dcs zwanzigsten
Fahrhnnöcrts miöcrfährt? Fühlcn Sic Amerikaner sich

stark genng, nm öen Fluch aller guten Enroväer zn ertragen?

Ja, sagen Sie?! Nnd glanben, daß der Segen des Ki-
netvphons, richtige Verwendung vornnsgesetzt, diesen Fluch
mit Zins vom Zins ins Gegenteil verkehren wirö? Das
kann Ihr Ernst nicht sein, Herr Edison. Was wird denn
viel gewonnen sein, wenn die Enkel öie kinetophonische
Gegenwart der göttlichen Sarah Bernhard, des großen
Zacconi, des größeren Moissi erlebeil weröen? Nichts wird
gewonnen sein, gar nichts. „Seltsam!" merden Sie sagen,
„öiese Künstler also galten einst mnnöer wie viel. Nein,
haben Misere Großeltcrn cinen kurioscu Geschmack gehabt!"
Und die Enkel werden natürlich Recht haben, so wie wir mit
Recht dasselbe sagen miirden, wenn es znr Zcit öcr Wolter

war. Die Sonne schien ins Zimmer — ein Strahl siel ans
meine zusammengelegten Hände.

Wie im Tranm sah ich darans nieder. Plötzlich fiel mir
ans, öaß mein Trauring fehlte. Ich schrie leicht auf. Doch in
demselben Angenblick mar eine Franengestalt neben mir,
während ein mildes freundliches Geficht sich zn mir neigte.

„Mein Ring!" sagte ich leisc. „O, der ist hier, doch ein
lvenig zn weit gewordcn", war die Antwort. „Wo ist mein
Mann?" Doch sonne ich die Frage ansgesprochen, kam wie
ein Blitz öie Erkenntnis, öie Erinncrnng an die grauenvolle

Nacht. Mit cincm Wehlant bedeckte ich mein' Gesicht.
Las uicht jeöcr in meinen Augen die Mitwisserschaft der
großen Schuld. Dauu kam Jürgens. Er faß an meinem
Vager und wieder redete er leise ans mich ein, ich möge mich
doch znsammennehmen nnd nichts verraten.

Wenn er zu mir sprach, wnrde ich stets ruhiger nnd ich
fügte mich in alles. Nur fremde Meuschcn mochte ich nicht
um mich sehen. Selbst dein Anblick mein Kind, versetzte mich
in solche Aufrcgung, daß man dich immer wieder bald
entfernen mußte. Wie oft habe ich später gedacht, mie vicl bcs-
scr wäre es gewesen, ivenn wir damals beide gestorben
wären. Doch cs war anders beschlossen. Wir sollten leben!!
Lcbcn, um dic schmcre Last weiter zn tragen.

Allmählich rcdcte mir mcinc Pflcgcrin zu, aufzustehen,
ich tat es schließlich. Mechauisch ließ ich mich ankleiden.
Wohin sie mich führte, da blicb ich sitzcn. Ich fragtc nicht
cinmal nach incinem Kinde. Später erfuhr ich, daß man
dich init der Wärterin anfs Land geschickt,

Nnr wen» Fürgens kam, verriet ich Interesse. Fmmer

nnd des jnngcn Sonncnthal das Kittctophon scholl gegeben

hätte.

Neili, lieiil nnd nochmas nein: die Welt wird nicht
reicher, sondern ärmer dnrch Ihr .Uinetophon, Herr Eöison,
und das nicht nur, weliu wir auf die Künste exemplifizieren,
sondern ganz allgemeiu. Eines geliebten Toten zum
Beispiel kauli ich besser nnd würdiger gedenken, wenn ich nichts
Habe von ihm als die Erinnerung. Die kiuetophouische
Nähe der Muttcr im Grab würdc mich zur Verzweiflung
bringen. Gestalt nnd Stimme der Verstorbenen, so listig
/konserviert, als lebte sie, würden meine Gedankeu au sic

entzaubern nnd entweihen. Sic war ciu Mensch nnö hatte
ihre Schwächen,gewiß. Diese kleinen Fleckchen aber, die die

gütige Rctouche öer Zeit ganz aus öem Erinnerungsbild
,der Geliebten tilgte, würden am Ende all ihr Edeltum wild
überwnchern, wenn ich sie sehen nnö hören müßte, nicht wie
sie ivar, nch nein, wic der Apparat sie notierte. Ja, selbst,

wenn dies nicht geschähe, im besten Falle also, würde ich

Ihrer mit Hilfe dcs Kinetophons nicht anders gedenken
als ohne sic.

Auch damit ist es also nichts, Herr Edison, und deshalb
dürfte es wohl das Beste sein, zu vcrhiitcn, daß sich dic gc-
schätzte Industrie Ihrer neuesten Erfindung bemächtigt.
Mögen dic singenden Films ruhig weiter unzulänglich sein.

Wir werden es mit Würde zu ertragen wissen. Unerträglich

aber wäre es, wenn die Films und menu die Toten zn
reden beginnen.

Werden Sie öic Konsequenzen ziehen, die gezogcn wcrden

müßten? Werden Sic der Selbstverleugnung sähig
sein, öeu Zorn enttäuschter Jndllstriemagnalcn ans sich zn
laden, aus hohe Tantiemen zu verzichten? Werden, ja werben

Sie das Kinetophon, das kaum geborcue, vernichten, ehe

es Ihnen und nns zum Schaden über den Kopf wächst?

Ein Narr, der anf Antwort wartet. Ich weiß, Sie wer-
öeu es nicht. Abcr, es wäre, denke ich, nicht Ihr kleinster
Verdienst, wenn Sie es dennoch täten.

wieder fragtc ich nach Leo. Einmal brachte er mir eine
Depesche, sie war aus New-Uork. Sic enthielt nur die wenigen
Worte: „Glücklich angekommen. Genaueres später."

Eine weitere Nachricht sci aber noch nicht angekommen.
Wohin er sich gewendet, wisse er nun auch nicht.

Doch nun laß mich kurz fassen: Mit öer Zunahme öer
Körperkräfte kam auch das Interesse an äußern Dingen
nieöcr. Ich verlangte nach Zeitungen aus jenen Tagen.
Statt ihrer kam Jürgens. Bei seinem Anblick sing mein
Herz hestig zu pochen an, er sah so ernst aus nnd schien meinem

Blick auszuweichen. Ich bat ihn inständig, mir endlich
Klarheit zu gebe, ich sei stark genug, alles zu hören. Nun
erzählte er mir, er habe damals auf vieles Bitten erreicht,
daß öie Herren, welche bei dem Vorfall zngegen gewcscn,
unverbrüchliches Schweigen gelobt ans Rücksicht für mich
und das .^iiild. Auch hätten sic wohl v'ermeiöcn mollcn, daß
ihre Namen bei der Gerichtsverhandlung genannt würden,
da sie sämtlich öen bessern Dreisen angehörten. Nur einer
unter ihnen, ein Verwandter des Bankhalters, habe sich

geweigert, seiu Wort zu geben. Nur durch Zahlung eiller sehr
hohen Summe habe er endlich von ihm das Versprechen
erlangt, voll einer Verfolgnng — die anch nnssichtslos scin
würde — abzustehen. Doch so recht traue er ihm nicht. Dennoch

möchte ich nnn endlich ruhig merden, über die Gcschichtc
werde Gras wachscu nud dauu lonnc noch allcs gut wcröen.

Ich bedecktc mein Gesicht mit beidcn Händen. Gut werden

konnte es doch niemals mehr. Abcr folgen ivvllte ich
Leo, sobald ich wisse, wo er sei, nnö mit ihm Freud unö Leid
teilen. „Das ist unmöglich", sagte er leise, „bedenken Sie
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lueitôintg oon § 9 nub 10 oott feiner Sontpefeng Weßrattdj
uno erlieft am 21. Slitguft 1913 eine S^erorönintg, roeldje öte

Soinifageorßctt in öen .Stinetttatograpßeittßeatcrit auf öem

©eßiete ôeê Santons 3üridj regeft. Snnadj ftnö öiefe S9ÜB-

nen an öen fiofiett gefttageu gängfidj gn fdjlieften; an öen

üßrigen öffctttlicßett 3ftitßctagcn óagegen bürfen fie oon
naefimtttags 3 Ufir Bis aßenoe 10 Ufir offen gefiaften roeròen.

Sie Slrbeitsgeit beträgt an öffeutlicßcit Stitßetageit ßücßftcns
9 Stunben; es finb ißnen minbeftenê 52 Sage int gaßre
freigngeben.

©egen biefen 33cfdjliift öes Stegiernttgêrateë ergriff ber
Serein gürdjerifdjer .Sthtoßefifjer ben ftaatsredjtfidjen Mt*
ture uno oerlattgte òeffen Sfintllieritng, eoentuetf eine SliB=

änoenntg oeêfelbeit in beut Sinne, òaft bie £ffettfialtnitg
an öen Stufietagen mit Slitsitafitue ber fiofjen geiertage oon
2—11 Ufir geftattet fei. Ser 93efdjtnft ßeroirfe eine fornteüe
unb materiefle Sjiedjisititgteidjfjeit ber SRefitrrentett itttö
oerftofte fomit gegen Slrt. 4. 93.=93.

Sns Shtttóeegeridjt fjat òen Metnxê am 3. Slprif ale um
bcgrünöet abgetoiefett. Sic ©rtoägitugett roaren uugefäfir
folgenóe: SBas guuädjft bie formelle 91edjtenngfeicf)fictt be*

trifft, öte in òer Slnroeitòntig öer §§ 8 uno 9 òce 3htßctags=
gefcöee auf óte .Sìiuos heftefjcn foff, fo ßäitgt òie 93egriittöet=
ßeit òer 93efdjtneròe òaoon ah, oh bie .Slinentatograpfjcit gn
öen geroerßlicfiett S^etricßen gn rccfiiten fitto oöer nießt. Sturi
hat Bereite ôer 93itttóesrat òiefe grage Bejafit. Saé 33itm
òesgertcfjt fiat in feftftefjcnóer ?ßxax.xe òett 93egriff óes @e=

toerbes im Sinne non Slrt. 31 33.=93. bahin auégelegt, òaft

òanntter jebe berttfémafttg attegeüßte, auf ©rioerß gcrtcß=

lete Sätigfeit gn rccfiiten fei. Ser geroerßficßc ©fiarafter
'fpegiell ber .Sïiitematograpljett ift oom 93nitocëg'cricfjt ße=

reite gtocintaf aitsgefprocfiett roorben. (33b. 38 1, S. 435 ff,
ttnb 93b. 39 1, S. 12 ff.). Sadjfidje ©rüttbe fpredjen nidjt ba*

für, non òiefer orarie Beute aßgttgefjen. SJcitfiht ift öte Um
terftclluitg unter ^aragrapfi 8 ôcë Stuîjetagëgefeijeë geredjt=
fertigt. Statt btefe 93eftimmnitg itt ifjrer gangen Sragtoeite
'inguroeitòen, fiat gitòeitt óer S/tegierttngërat óen ^parapra=

óodj mtr, óaft Sic ifim eine Saft fein rouróen. ©r muft fid
fefbft erft eine Griftcng grünben."

„Sfßer roir fittb ja reidj, òa fann eê bodj niefit fo fdjroer
fiatten?" gdj Begegnete einem feftfamcit Slueöritcf feiner
Stugen. — „Sinb roir ce beim nidjt?" ©r fdjtuieg unb feufte
feilten 33Iicf. „gdji roiü eê roiffen, icß roiü flar feßen!" rief
icf) ßeftig. „Shm òenn, roenn Sie eê ôurdjauê uerlaitgett —
Seo fiat oief, oief meßr gcßraitcfil, afe cr geóitrff ßätte. Sagù
óie oerforenen Summen óer testen Stadjt. Stur óurdj ei=
ferne Sonfeguettg roiró eê mir tnögficß fein, inte oor ooü=
ftöitoigcm 9htiit gu ßeroaßrett."

SJtit toettgcöjfneten Sfugen faft icß öa. Silfo auch öas!
Sfßer toas roar Strntut im Sergtctdj gu öem gürdjterlidjen,
toaë id) óitrcfigcm aefit uno roaê Seo tragen muftte. -- „So
Bin id) affo arm — gut, öaft icß ôaê roeift, òann roerbe idj oou
nun au mein l'ebeti anberê eiitridjten." gcß fpradj rußig.
gürgene rouröe erregt. „Um ©otteêroilteit, ©lifaßetß, roie
mögen Sie fo fprecfjen! gn gfjrent SeBen barf feine Slem
óerung eintreten, gdj arbeite gern nnò frenòig für Sie."
Sffë icfj ißn finffer aufaß, rourbe er ßfeidji

„Seo fiat Sie mir als fieifiges S^ermärijtuis ans frexft ge*
legt, roie foffte tdj midj oor ißm oerauttoorteu, roenn icfi Sie
borBett tiefte!" ©r fiatte je IM fefir leife gefprodjen, feine
«tintine bebte, „©rfeßroeren Sie mir meine Slnfgaßc nießt."

Mid) erfaftte ptöfMicß ein Sdjroin&el, fraftlos fattf icfi
gurücf. Sörin, öie idj roar! SBie roollte icfi audj frilfe oou 5er
franò toeifeu, öa icß felbft fo fdjtoad) uuö fannt tmftattöc roar,
gn geßen?

„Sfßer roie foli ce òenn roeröen?" fragte icfj flciufaitt,

pßen 9 roeitßergig mtsgelegt unb eine befeßränfte Slrbeits=
geil an ben üffetitlidjcn 3iutjetagen geftattet. SBaê foöann
öer Seoirourf öer materieffen 9tedjtungfeicfjßeit anhelung,,
fr. fann ein foldjer jeòenfafls nidji òarin erbfieft roeröen,
lóaft òie SSeroròttttttg aitëfcfjfteftficfj bte Strbeit in ben Sinoê
regeft. Ser SRcgienntgsrat tft nidjt oerpffidjtet, etroa aitrij
ben 93etricß ber Sfjeater gitgfeidj gn regefn; er fam; eine
93erorbintug erfaffen, roautt er eine foldje für nötig exad)*
tet uno für óte 93etrte&e, bereu fpegieffe SBcrßälhtiffe eine
¦foldjc erforöern. Sie Sinoê fitto guóent neu ttnó rafdj auf=
gefommene gttftitnte, int ©cgenfaf3 gn öen Sfieaterit. Siegt
nun aher nue reeljis ircfetdje Skfjaitòfuitg öarin, baft öie

Xfieater ihre SSorftelim gen Biê 11 Uijr oöer nodj fpatci aid*
oeßnen fönnen? Sas Sìmtóeegcricfjt fjat öie grage
verneint uno òet! Stuefüfjruttnett ôcë Stegierintgërates 5eigo=

ftintmt, òaft òie tatfäcfifirijcn Öerljältttiffe bei biefen Beiòui
Sinon oon Sdianfteffnugen r.idjt bie nämlichen fitto. 33e<öe

aiBeifen unter gang aitòent SlrBeitebeóingitiigen, óie citte
oevfdneòcite SMjaitòlnitg recfjtferttgen. Sic Spiefòauer nnò
òamit óte Shßeitegett ift foroofjf Bei SBeatent afe aucß Bei

óen anóern oon òen Sìefttrrenten angerufenen Sdjaitftef=
fungen, auf òie SBocße Berechnet, oief fürger als Bei òen
Stnoé. Siefe fino ftanóig oon mtttagë Bië aßenoe int 93e-

triebe, loäijreuo öort fid) öie Sluffüfirintgcu auf öen Slßenö

leoentnell noctj Sonntag nacßntittage) hcfcßrättfeit. Sas
;spcrfott,af òer tfiitoe ift affo roäfjreito ber SBodje oief ftärfer
in Sfitfprndj genommen, fobaft es geredjt erfdjeint, roenn cs

Sonntage relatio gcfcfjoitt roirb. Siefe 3?erfiättitiffe ßaBen

nürigcits audj in anóern òeittfdjett unb fdjrocigerifdjen Stäb=
leu öen ©rlnft fpegicüer Stnematograpfjcnoerorómtttgeit
hetuirft. Sltts òiefen ©rüttoett ift audj òer 93orronrf mute?
neuer Stedjtsintgfeidjßett aBgnroeifctt. Sa óie gfcicfjett SJto=

mente aucß für òie SSerroerfurtg òes ©oetttuafftauòputtftes
fpredjeit, fo rourbe audj biefer oom 93mtbeegericßt aßgcfefjnt.

CDOCD

„icfi fantt bodj ttießt roeiter feßen in biefem groften Saufe
gcß roiü aucß feine frembett SStcnfcfi-cn um miefi fefien!" Stint
rebetc cr mir gn, nacß ititfcrem Vaitbfianfe üßergitficöcfn,
bann fönne icß audj Seonie mit midj ßaben. SJteine Sranf=
ßeit cntfdjufbige ja meine oöffige 3orüdgcgogeußeit. Sloä=
ter fönne ich ja mein Sehen nacß eigenem ©rnteffeu ctttrirfj-
ten. geifet oürfe icß oon feiner Stettöenntg fprecfjen, ôaê
roüroe aucß gu fefir auftauen. SBir müftten jcrM jeóeé Slttf=
feßen oerinetöen. Uno icß fügte ntieß in aüee, toie er es am
oróuetc. SBir rooljttteit nitn toieóer int Sattöfiaufe. Stur
beine SBärtcritt uno ein altee, tretteê Sieiterpaar Begleite»
ten nus. SBir leßten fefir chtfadj. gcß hefdjränfte meine
33ebürftttffe auf ôaê äufterfte, roué mir fiättfig 93orroürfe
oott gürgene ehtßracfjte. ©r ß e fndjt c inte oft, fiatte ftetê
eine fleine Slufmerffamfeit bereit, Bafò für midi oöer für
òid). Seljnfürtjtig fafi icß feinem Sommen entgegen, ftets
ßoffenö, er roeròe eine Stacfjricfjt oon Seo Bringen.

Sie fam nidjt! Slufter óer einen Sepefcfje fein l'eßeits=
geidjett! gdj' toollte oft oergiocifelu! gürgene oerfnefife midj
òann gu tröffen, mandjmat auefi roieòer oerurteifte er 8eb.
©s fei nießt gu entfcßitloigeit, baft er uns fo gang oßne Mady-
ridjt luffe. Sas rooüte idj gar nießt fjören, er fönne ja franf
fein— in Mot ober uieüeidjt gar tot. — Samt geriet idj jc=
òcéitrof rotcócr tu eine folelje Sfufrcgung, òaft fefîft alles 3«?
reòen Jürgens nicfjts uütjeit rooflte, Bis fdjlieftltdj eine fön
perficfje SStntttgfeit folgte, òie midj für eine SBcile gang teil*
nafjtnsfos tttacfjtc.

Sann roieber Samen geiteu, roo icß nur alle eróeuf(i=
eßen glätte für òtc 3"fnnft icfjmicöete. 3ucrft roollte tdj,
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wenduug von ß 9 und 19 von seiner Kompetenz Gebrauch
und erließ am 21. Auglist 1918 eine Vervrduuug, ivelche die

Sonntagsarbcit in dcn Kineinatographentheatern uns dem

Gcbictc dcs Kantons Zürich regelt. Danach sind dicsc Piih-
ncn an dcn hohen Fcsttagcn gänzlich zn schließen,- an den

übrigen öffentlichen Ruhetagen dagegen dürfen sie vvn
nachmittags 8 Uhr bis abends 19 Uhr offen gehalten werden.
Die Arbeitszeit beträgt an öffentlichen Rnhetagen höchstens
9 stunden,- es find ihnen mindestens 52 Tage im Jahre
sreizngebcn,

liegen diesen Beschluß des Regicruugsratcs crgrifs öcr
Berein zürcherischen- «iuobesitzer den staatsrechtlichen
Rekurs uud verlangte dessen Annlliernng, eventuell eiue
Abänderung dessclbcn iu dcm Sinuc, daß dic Offcnhaltuug
an den Rnhetagen init Ansnahmc dcr hohen Fcicrtngc von
2—11 Uhr gcstattct sci. Dcr Beschluß bewirke eine formelle
uud matcricllc Rcchtsungleichhcit dcr Rcknrrentcn unö
verstoße somit gegcn Art. 4. B.-B.

Das Bundesgericht hat den Reknrs am 8. April als nn-
bcgriindet abgewiesen. Die Erwägungen innren nngefähr
folgende: Was znnächst dic formclle Rechtsnngleichheit
betrifft, die in der Anwendung der ^ 8 nnd 9 des Ruhetagsgesetzes

auf dic Kinos bestehen soll, so hängt die Begründct-
heit dcr Beschwerde dnvou ab, ob die Kinematographen zu
den geivcrblichen Bctricben zn rechnen sind oder nicht. Nnit
Hai bereits der Bundesrat diese Frage bejaht. Das
Bundesgericht hat in feststehender Praxis deu Begriff des
Gewerbes im Sinne von Art. 31 B.-B. dahin ausgelegt, daß

darunter jede berufsmäßig ausgeübte, auf Erwerb gerich-
,tctc Tätigkeit zu rechnen sei. Ter gewerbliche Charakter
Ipczicll dcr incmatographcn ist vom Buudcsgcricht
bereits zweimal ausgcsprochen worden. sBö. 38 1, S. 433 ff.
uud Bd. 39 1, S. 12 ff.). Sachliche Grüudc sprecheu nicht
dafür, von dicscr Praxis heute abzugehen. Mithin ist die
Unterstellung unter Paragraph 8 des Ruhetagsgesetzes gerechtfertigt.

Statt diese Bestimmung in ihrcr ganzen Tragweite
an',,imenden, hat zndem der Regiernngsrat dcn Pcirapra-

öoch nnr, daß Sie ihm einc Last sein würden. Er mnß se
selbst crst eine Existenz gründen."

„Aber wir sind ja reich, da kann es doch nicht so schwer
halten?" Ich begegnete eincm seltsamem Ausdruck seiner
Augen, — „Sind wir es denn nicht?" Er schwieg und senkte
seinen Blick. „Ich will es wissen, ich will klar sehen!" riet
ich heftig. „Nun denn, wenn Sie es dnrchans vcrlangcn —
Lco hat viel, vicl mehr gebraucht, als cr gedurft hätte. Dazu
die verlorenen Summen der letzten Nacht. Nnr durch
eiserne Konsequenz wird es mir möglich sein, nns vor
vollständigem Ruin zu bewahren,"

Mit iveitgeöffueteu Augeu saß ich da. Also auch das!
Aber was war Armut im Vergleich zu deut Fürchterlichen,
was ich durchgemacht und was Leo tragen mußte. — „So
bin ich also arm — gut, daß ich das meiß, dauu iverde ich von
nnn an mcin Veben anders einrichten." Fcb sprach rnhig.
Jürgens wnrdc crregt. „Um Gotteswillen, Elisabeth, wie
mögen Sie so sprechen! In Ihrem Leben darf keine
Aenderung eintreten. Ich arbeite gern uud freudig fiir Sie."
Als ich ihn finster ansah, mnrdc er bleich

„Vcu hat Sic mir als hciligcs Vermächtuis ans Herz
gelegt, wie sollte ich mich vvr ihm verantworten, ivenn ich Sic
darbcn licßc!" Er hatte jetzt sehr leise gesprochen, seine
Stimme bcbte. „Erschweren sie mir meine Aufgabe nicht."

Mich erfaßtc plötzlich ein Schwindel, kraftlos sank ich
zurück. Törin, dic ich ivar! Wie wollte ich auch Hilfe vvn öer
Hand wcisc», da ich sclbst so schwach nnd tanm imstande- war,
zn gehen?

„Abcr wic soll es dcin, ivcrdcn?" fragtc ich kleinlaut,

phc» 9 wcitherzig ausgclcgt und ciuc beschränkte Arbeils-
zeil an den öffentlichen Ruhetagen gestattet. Was sodann
der Brnwiirf der materiellen Rechtnnglcichhcit anbciang.,
'>> tun» cin solchcr jedenfalls nicht darin erblickt werden,
,daß die Bcrordnnng aiisschlicßlich dic Arbcit in den biliös
regelt, Ter Regiernngsrat ist nicht verpflichtet, etwa anch
den Betrieb der Theater zugleich zu rcgclu- cr taun ciue
Bervrduuug .'rinncn, wauu er eiue solche fiir nötig erachtet

nnd für die Betriebe, deren spezielle Berhältuisse eiue
.solche erfordern. Tie Kinos sind zndem nen und rasch

aufgekommene Institute, im Gegensatz zu den Theatern, Viegi
nun aber eiue recht'' nelcichc Behandlung darin, das die

Thcatcr ihrc Voistclc> gen bis 11 Uhr oder noch später
ausdehnen köuueu? Das Bnndesgericht hat dic Franc
verneint nnd dcn Attsführnnaen dcs Regicruugsratcs
beigestimmt, daß die tatsächlichen Verhältnisse bei diesem beiden
Arcen vvn Schaustellungen nicht die nämlichen sind. Beide
citbeiten nnter ganz andern Arbeitsbedingungen, die eine
verschiedene Behandlung rechtfertigen. Dic Spicldaucr und
damit dic Arbeitszeit ist sowohl bei Theatern als anch bei
deu andern von den Rekurrenten angernsencn Schaustellungen,

anf die Woche berechnet, viel kürzer als bei den
>,'inos. Diese sind ständig von mittags bis abends im
Betriebe, mähreuö dort sich die Aufführuugcn auf den Abend
leventuell noch Souutag nachmittagss beschränken!. Das
Personal öer Kiuvs ist also währenö öcr Wochc vicl stärker
iu Anspruch genommen, sodaß es gerecht erscheint, menn cs
Sonntags relativ geschont wird. Diese Berhältuisse haben
üvrigeus auch iu auderu deutschen und schweizerischen Städten

den Erlaß spezieller ^incntatographcnverordnungcti
bewirkt. Aus diesen Gründen ist auch der Vorwurs iuate-
rnüer Rechtsuligleichheit abzuweisen. Da öic gleichen
Momente anch fiir die Vcrwcrsnng des Eveutnalstandpnnktcs
sprechen, sv wurde auch dieser vom Bundesgericht abgelehnt.

„ich kann doch nicht weiter lcbcn in dicscm großen Hanse?
Ich will anch keine fremden Menschen nin mich sehen!" Nnn
rcdcte er mir zn, nach nnferem Landhanse überzusiedeln!,
dann könne ich anch Leonie um mich habe». Meine Krankheit

entschuldige ja mciue völlige Zurttckgczogenheit. Später
könne ich i« mein Leben nach eigenem Ermessen einrichten.

Jetzt dürfe ich von keiner Aenderung sprechen, das
würde auch zu sehr auffallen. Wir müßten jetzt jedes
Aufsehen vermcidcn. Und ich fügte mich in alles, mic cr cs an-
ordnctc. Wir wohnten nnn wieder im Laudhnusc. Nur
deine Wärterin unö ein altes, treues Tienerpaar begleiteten

nns. Wir lebten sehr einfach. Ich beschränkte meine
Bedürfnisse ans das äußerste, was mir häufig Vorwürfe
von Jürgens einbrachte. Er besuchte nns oft, hatte stets
eine kleine Anfmerksamkeit bereit, bald fiir micb oder fiir
dich, sehnsüchtig sah ich seinem kommen entgegen, stets
hoffend, er ,verde eine Nachricht von Veo bringen.

Sie kam nicht! Anßer der einen Depesche kein Vebens-
zeichcn! Ich ivvllte oft verzweifeln! Jürgens versnchte mich
dann zn trösten, manchmal anch wieöer vernrteilte cr Leo.
Es sei nicht zn cnischnldigen, daß er nns sv ganz ohne Nachricht

lassc. Das wolltc ich gar nicht hörcn, cr könne ja krank
sein— in Nvt vdcr vielleicht gar tvt. — Tann geriet ich
jcdcs»»'> wicdcr i» cine solche Äufreguug, daß sclbst allcs
Zureden ^ürgcns nichts nützcn wollte, bis schließlich eine
körperliche Mattigkeit fvlgtc, dic mich fiir cinc Weile ganz teil-
nahmslos machte.

Dann Mieder kamcn Zeiteu, Ivo ich nnr alle erdenklichen

Pläne für die Znknnfl schmiedete. Zuerst wolltc ich,
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ßeroorragenoer SBettfämpfe Bietet, Bürfte icte lljeoretifcfie
uno praftifcfje Slttsßilönng auf baê hefte uuterftiii.v:it. fitto
atte òiefem ©rititóe öürfte óem Sportfnm ein grofter ©rfofg
Bcfdjieòen fein.

©ê fot! nidjt unenoäljitt ßfeißen, òaft baê S3eionfttfein ¦

einer intheftedjltcßcii lleßcrroachung öurdj öen mitriigert=
fdjen .ttiitoappnrat jeöcr unrichtigen ®am.pfeeißctfe nnò je=

óer „Sdjießintg" oorßeugt unö òaft óie fiuontaiograpßtfcfje '

Slufnaßme in Bei incitent fiötjcrem Mafte als öie einfache

pßotograpfjifcßc Slufnaßme einen Qftrtum óer SdjieBërïdjter
oerfjhtòcrt.

3((fgemeine Oìtmbfd) au*
CDOCD

@ dj xo e i g.

— 9fn güxid) 6 rouròe óer Sireftor einer $lhtemnto=

graptjenuuterneßntnng oerBaftet, roeif er oom Utiterfm
djungêridjter Beim Sttttògerictjt Stuttgart roegen 93ctrttgc§
in heocutciiöem §8e trage oerfofgt roirö. Sèxîfett Stuêlfefe=

rttng rouröe auf öipfontatifctjem SBege oerlangt.
Un journal bien pensant. Un journal catholique

de solettr, l'Oltener Nachrichten, informe les lecteurs citte

en temps de carême, accepter des avis relatifs a des

représentations théâtrales et cinématographiques, organisées

par les itou catholiques. Il n'accepte pas davantage des

comptes rendus de ces soirées clans son texte. Eeste a

savoir si ces avis et ces comptes rendus sont de la. puplicité
payante. Auquel cas le mérite de notre pieux confrère
i-era évident eut dorblé.

S e u t f dj I a u b.

-— 23ott Ber Siibajttcrif;a=gaßrt beò ^ringen ^etitridj.
©ê öürfte öie Sefer unfereê ©lattee geroift intereffieren,

naturila) fjeitttfictj, Stadjforfungcn nadj Seoê SSerBIeiB an*
ftefien — oocß idj ßefaft ja feine SScittef! — Später fam mir
einmal 'óer ©eóanfe an Softor Saitòerntann, er tooffte mir
ja ein greunó fein in jcócr Stot. Stßer Bürfte, fottute id
gunt SJÌttrotffer ó'ee enifeë'Iidjien ©efjciiiniiîfeë madjen? Un*
mögfictj! Sann Bfteß mir gittert immer roieòer nur £yür=
gene, ©r roar ja audj fo gut unß ein treuer greunó — unB
roentt er in fofdjett Jagen gn mir fam tntò idj ißm meinen
Jammer flagte, óann reóete er mir gu roie einem franfen
.stinöe. Stic ronróe er heftig, int ©egentetf mar feilte ©e=
òttfò, öte er mir gegcttüher geigte, roafirfiaft rüljrcnö, unö
ginn Sdjtuft hat er immer ttttr roieöer, idj möge au feine
greitnòfcfiaft gaitßett uuö ifim oertrauett. — So oergittg òie
3ett.

Ser SBtnter faut mit ©iê tntó Sldjnce. Stürme Branften
um unfer ôanê, baê etgentfieß nidjt für òie ranfie Cabres*
geit cingeriefitet roar. Seintort) fjatte icfi eê nicfjt ocrmodjt, in
óie Staòt gtt gießen; eine fraiiffiafte Sdjeu fjieft miefi' oor
fremòen SJceitfeßert fern. Sage üßer teufte mieß òettt tinb*
lidjcê ©cpfattoer oon meinen fcfjioermütigeu ©cóaitfen ah.
Sodj, toenn òer SlBenò faut miß icß allein int Simmer faft
itttö öer Sturm an óen ,"yciifterfäoeu rüttelte, afë ocrlaitgctt
freier ©inlaft, òann erfaftte midj foldj ein ©rattert uno eine
focfjc Slngft, baft id) mit rotrfttetjer ryreitóc baê Stolfeil òer
Mäbtr ßegrüfttc, òaé mir öie Slnfuuft beê eingigen fy r e tt tt=
Beê ocrfitnóete.

Saun fafto* roir am .scantinfeneo uno tetj fjatte ein ©e=
füf öee ©cOorgcufents in feiner Sinuc. Meift fpradj mtr er
nnò idj fjörte gn. ©r ergäfjlte mir, roie audj er ftill für fidj
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baft sßirittg öeittridj, öer Sìruòer öes Maifcr», auf feiner
gaßrt nadj Slrgeittiiiieu einen ©meinnnmSlttfnnljnie^cinn
ittatograpfiett ntiffnfirt, öer ifim Befonóeré greuöe Bereitet
uno óen er cigenfjäitbig Beóicnt. Sie tägfidje SoitòenS3ci=
dage Beê 33crtiner Sofafangeiger? „93tlócr oom Sage" oont
21. SStärg 1914 neröffeittfidjt it. a. eine ^fiotograpfjte, öte öen

^ringen freintid) auf öer .ScommaitBoßrücfe bts „Gap Sra=

'fafgar" geigt, roie er roäljreuö öer ©tnfaßrt tu ben frafeu
oott Siffaßott eine fiiKinatograpßifdjc Stufnafime roadjt. Ser
©rnetttatnt=3[ttfttatjnte=$iitio ift attf öen erften 93ficf als fol*
rijer gn erlernten.

— ©in oerßotcncr ftiltu, ©ine frangöfifdje gitm= nnö

Ritteinatograpfjeitgcfettfdj'aft fiat einen „Ser Sffaoe feiner
grau" fiel) ßetitefnöen <>itm, nadj òeffen gnßaft fidj ein Slrgt
.gu einer — óen 3uftanó eines reidjen ^atieitteu vetfdylim*
merttoeit — Operation leòiglidj óesfjalh enffdjfieftt, mit fro*
ttorar gur 93efrieòigintg óer Slnfprüdje feiner ©eließten gn

erfialtett, gur Senfnr öer ^ofigeißefjöroe oorgelegt. Sic ßat
lòie öffentfidje 93orfüljrung òeé gitine oerßotem Sic ©e=

•fcflfdjaft i)at fjiegegen Mfagc erBoßeu unö öie fic aßtoeifenöe

©tttfdjeiòintg ôeê 93egirfêauêfd)uffeê mit öer 93ernfung am
gefodjtett. Ser öritte Senat ôeê CBeroerroaftnitgëgeridjteë
ßat ißr öen ©rfofg oerfagt. Ser Slergteftanò, fo füßrte òer

Senat arte, ßeoürfe für fein SBirfen beê S3crtraitetts beê

^itßüfitnts. Sie öffetttfidjic Oróttintg, òeren 2(ufredjtcrfiaf=
tung òer ^Softgei nadj òem im gefantten Staategeßiet gcf=

ienòen s£aragrapfi 10, Xitel 17, 2. Seil, óeé SUtgemchtett
Sartóredjts oßliegt, erforóert eé, òaft òiefeé SSertraiteit nicfjt
erfcfjitttert tocróe. Sic S^orfiifjrintg j'eneê gifmê muffe aßer

gu einer ©rfdjütterung óeé S3ertraitertë gunt Stergteftaitö
füßren. SBcmt óie Klägerin gefteuò madje, óaft Ber gifm
\erfemtett luffe, óaft òie Sdjnfó óeé Strgteé ifjre SiiBnc finie,
fo fei òtefem ltmftattó òodj nicfjt eine foldje 93eóetttung ßei=

'gunteffen, óaft man fagen fottute, òer gifm geige, roie fjier
ein Sluëitafimefaff, Bie SSetfefifung cince Strgteé oortiege.
Sie SSorgättge tut Sfjeater feien artóere, afe òie fineinato=
grapfiifdjeit SSorftelfungett in ifiren SBirfungeit gu Beurtei=

fefje uno an feitterlei S3crgttügett teilnehme, ©r fiaße äffen,
roefdje nadj une fragten, crgäfjft — Seo ftefie einem 3meig=
gefdjäft in ©fiieago oor unö icfi fiättc miefi oon öer ©cfelf=
fdjaft fo uolfftänoig gitrücfgegogen, roeil mein ©efunoficitê=
gnftattò òer gröftten Scfjoituttg Beóitrfe. SJcan fcfieiitc öiee
ja audj git gfaitBeit. So roüroe icß) mit óer Seit óodj ettoaë
rußiger getòoróen fein, roenn idj mtr óaé gcrittgfte Seßetts=
geidjett oott Seo empfangen, óodj tticßts fam, uno afte 3tadj=
forfefiungen oon Jürgen? Seite marcii erfolglos.

Slfteröiitge muffe er fa ßei feinen ©rfunóigitngett fefir
oorfidjtig fein; óettn óer grangofe fei nodj immer am Dttt
unb ßeoßacßte ifin mit Strgttêaitgcn, fei eê aucß nur, nm
aufê neue ©rpreffmigeit auf feine ttaffe aueguüBen. Samt
ftieg meine Slngft roieòer aufe fiöcßfte tntò icfi ßat ißn fefßft,
nur oorfiefitig gtt fein. - - ©in Ç\af)r roar mtn feit Seos
gfnefit oergattgen, icfi füfirtc mein ©htfteoterleßcn fort.

SJteine Scfieit oor SJteitfcßett, roie bas attgftooffe ©n
fcfirecfeit ßei einem niierroarteten Sdjritt fjatte idj nodj nießt
üßerroutt'oen, trotjöent icfi förperfidj gang gcfmtòet. ©iinttaf
im Saufe òer 3eit mar ans meiner freimat ein 93rief eiitge=
troffert, er etttfjieft òie ©ittlaònitg i-,u ©Ifeê .ôodjgett. gu*
gleicfj teifte fte mir mit, òas Sangetmann nadj einer ent=
ferttteu Staòt oerfetit fei. Silfo audj òaé letzte ©lieo óer
Wette fort, bas midj ttoeß mit Ber ôeimat oerCanò. Sas
frane bei ©Item roar ocrpadjtet, fremi e Sente roofjnten òa*
rin. ïîdj fjatte eê fefßft fo geroititfcfit. SBie óitrfte idj mir
nodj òett Sitane eineê nnoerroerteteit SScfir^eé geftatten,
itadjòem idj altee, mas id) Brandite, òer Wnaöe eines anòent
oerBattfte!

KliVkM^ LüIaeK «iiriok. _ Seit« 9.

hervorragender Wettkampfe bietet, dürfte jede theoretische

und praktische Ausbildung auf das beste unterstützen. Und

ans diesem Grunde dürste dem Spvrtsiim ein großer Erfolg
beschienen sein.

Es soll nicht unerwähnt bleiben, daß das Bewußtsein
einer unbestechlichen Ueberwachnng durch den nntrügcri-
schen Kinoapparat jeder unrichtigen Kmnvfesweise und
jeder „Schiebung" vorbeugt uud daß die kinomatvgraphische

Aufnahme in bei iveitem höherem Maße als die cinfache

photographische Aufnahme einen Irrtum öer Schiedsrichter
verhindert,

Aligcmcittc Nnndschan.

Schweiz.
— In Zürich 6 ivurde dcr Direktor ciner Kinemnto-

graphcnunternehmnng verhaftet, weil er vom
Untersuchungsrichter beim Landgericht Stuttgart wegen Betruges
iu bedeuieudem Betrage verfolgt mird. Dessen Auslieferung

wurde anf diplomatischem Wege vcrlangt.
— Un zonrnsl dien penssut. Un ionrimi «stkoiicins

cie soisnr, i'Oitsnsr l^eiirientsn, inkorine iss iestsrirs Vi«
en t«ups cie sarsins, ÄSLeptsr cles »vis reistiks u ,1«^, repre
dsntutions tksktrsles et einenrÄt«A'rg,piii«,nss, ,ir«nuisees

psr ie« nuu es.tiic>iicines. Ii n'^eeente ps.8 ckavautg,^ cles

cJniptes rsncins cis ees soirees cisms son texte. Rests u ss-
v,ür si sss ävis st ess eoinptes renclns sont cis ls, pniüisit,:
pä^snte, ^.nanei ess is inerite 6e notrs pienx eonkrsrs

ssrn svicieinsnt cioriüs,

Deutschland.
^ Bon der Südamerika-Fahrt des Prinzen Heinrich.

Es dürfte die Leser nnseres Blattes gewiß interessieren,

natürlich heimlich, Nachforsnngen nach Lcos Verbleib
anstellen — doch ich besaß ja keine Mittel! — Später kam mir
einmal öer Gedanke an Doktor Landermnnn, er wollte mir
ja ein Freund sein in jeder Not. Aber durfte, konnte ick

zum Mitwisser des entsetzlichen Geheimnisses machen?
Unmöglich! Dann blieb mir zuletzt immer wieöcr nnr
Jürgens. Er mar ja auch so gut und ein rrener Frennd — und
ivenn er in solchen Tagen zn mir kam nnd ich ihm meinen
Jammer klagte, dann redete er mir zu wie einem kranken
Kinde. Nie wurde er heftig, im Gegenteil war seine
Geduld, die er mir gegenüber zeigte, wahrhaft rührend, uud
zum «chlttß bat er immer nnr wieder, ich möge an scine
Freundschaft gauben und ihm vertrauen. — So verging die
Zeit.

Der Winter kam mit Eis nnd Schnee. Stürme bransten
nm nnser Hans, das eigentlich nicht für die rauhe Jahreszeit

eingerichtet mar. Dennoch hatte ich es nicht vermocht, in
die Stadt zn ziehen,' eine krankhafte Scheu hielt mich vor
fremden Menschen fern. Tags über lenkte mich dein
kindliches Geplauder vvn meinen schwermütigen Gedanken ab.
Doch, wenn der Abend kam und ich allein im Zimmer saß
und der Sturm an den Fensterläden rüttelte, als verlangen
Geier Einlaß, dann erfaßtc mich svlch cin Granen und einc
suche Angst, daß ich mit wirklicher Freude das Rollen der
Räder begrüßte, das wir die Ankunft des einzigen Frcnn-
des verkündete.

Dann saßc» wir am .^amiufeuer uud ich hatte eiu Ge-
fiil des Geborircttseitts in seiner Nähe. Meist sprach nur er
und ich Hörle zu. Er erzählte mir, wie auch er still fiir fich

Zdah Prinz Heinrich, der Bruder des Kaifers, auf feiner
Fahrt uach Argentinien einen Ernemann-Anfnahmc->t inc-
matographcn mitführt, dcr ihm bcsondcrc Freude bereitet
nnd den er eigenhändig bedicnt. Dic tägliche Sondcr-Bei-
nage des Berliner Lokalanzeigcrs „Bilder vom Tage" vom
21. März 1914 vcröfscutlicht u. a. eiue Photographie, die deu

Prinzen Heinrich auf der Kommandobrücke dcs „Cap Tra-
'falgar" zeigt, mie er währenö der Einfahrt in den Hafen

von Lissabon eine kinematographische Aufnahme macht. Der
Erncmann-Aufnahme-Kiuo ist ans öen ersten Blick als
solchcr zu erkennen.

Ein verbotener Film. Eine französische Film- uud

Kinematvgraphengesellschaft hat eiueu „Der Sklave seiner

Fran" sich betitelnden Film, nach dessen Inhalt sich ein Arzt
zu eincr — den Zustand eincs reichen Paticutcu verschlimmernden

— Operation lediglich deshalb entschließt, um
Honorar zur Befriedigung der Ansprüche seiner Geliebten zn

erhalten, zur Zensur der Polizeibehörde vorgelegt. Sie hat
öic öffentliche Vorführung des Films verboten. Dic
Gesellschaft hat hiegegen Klage erhoben nnd die sie abweiscndc
Entscheidung des Bezirksausschusses mit dcr Berufung
angefochten. Dcr dritte Senat des Obervcrmaltnngsgerichtcs
hat ihr den Erfolg versagt. Der Aerztestand, so führte der

Senat aus, bedürfe fiir scin Wirken des Vertrauens des

Publikums. Die öffentliche Ordnnng, dercn Aufrechterhaltung

der Polizei nach dem im gesamten Staatsgebiet
geltenden Paragraph 19, Titel 17, 2. Tcil, dcs Allgemeinen
Landrechts obliegt, erfordert es, daß öieses Vertrauen uicht

erschüttert werde. Die Vorführung jenes Films müsse aber

zn eincr Erschütterung des Vertrauens znm Aerztestand
sichren. Wenn die Klägerin geltend mache, daß der Film
'erkennen lasse, daß die Schuld des Arztes ihre Sühne findc,
so sei diesem Umstand doch nicht eiuc solche Bedeutung
beizumessen, daß man sagen könntc, öer Film zeige, wie hier
cin Ansnahmesall, die Verfehlung eines Arztes vorliege.
Die Vorgänge im Theatcr seien anders, als öie
kinematographischen Vorstellungen in ihren Wirkungen zu beurtei-

lebe und an keinerlei Vergnügen teilnehme. Er habe allen,
welche nach nns fragten, erzählt — Leo stehe eiuem
Zweiggeschäft in Chicago vor und ich hätte mich von der Gesellschaft

so vollständig zurückgezogen, weil mein Gesundheitszustand

der größten Schonung bedürfe. Man scheinc dies
ja anch zu glauben. So würde ich mit der Zeit doch etwas
ruhiger geworden sein, wenn ich nur das geringste Lebenszeichen

von Leo empfangen, öoch nichts kam, und alle
Nachforschungen von Jürgens Seite waren erfolglos.

Alleröings müsse er ja bei seinen Erkundigungen sehr
vorsichtig sein,' denn der Franzose sei noch immer am Orte
unö beobachte ihn mit Argnsangcn, sei cs auch nur, um
aufs ncne Erprcfsungcn auf feine Kasse auszuüben. Dauu
stieg mcinc Angst Mieder anfs höchste und ich bat ihn selbst,
nur Vorsichtig zu sein. — Ein Jahr war nnn seit Leos
Flncht vergangen, ich sührte mein Einsiedlerleben fort.

Meine Schen vor Menschen, wie das angstvolle
Erschrecken bei eincm nnerwartetcn Schritt hattc ich noch nicht
überwanden, trotzdem ich körperlich ganz gesnnöet. Einmal
im Laufe der Zeit war aus meiner Heimat ein Brief cingc-
troffen, er enthielt die Einladung zu Elfes Hochzeit.
Zugleich teilte fie mir mit, das Langernmnn nach einer
entfernt ten Stadt verfetzt sei. Also auch das letzte Glied der
Kette fort, das mich noch mit dcr Heimat verband. Das
Haus dcr Eltcru war vcrpachtet, fremde Leute wohnten
darin. Ich hatte es selbst so gewünscht. Wie durfte ich mir
noch den Luxus eines unverwerteten Besitzes gestatten,
nachdem ich alles, was ich brauchte, der Gnade eines andern
verdankte!
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Ser Stiub ber S iefe n.

Sie Stette gilmgefeftfdjuft Brattdjt feine Steflatinrront=
mei gu rüfjren, ifire „fanone" SJtartitt ©ms fdjieftt los ttttò
ade SBelt tadjt grettòeittranen. Sllê SargfaBrtfant Seße=

redjt Surg ift er S3orfit3eitöer oom „ftlttß her Sitfeit", öeffeu

SJtitgfießer alle trot} eines eritettertett Sreuefcfiroitree öer

geprüften SJtaffenfe SJtffc tyvoixna unter òie fränbt geraten.
SBentt grf. gettfemSd òie SJtaffenfe òarftefft, ift óieé fefßft=

oerftättofid). Verliert ja fogar óer junge Solóat óeé 2lpo=

tBeferê ©iftig fein .Çierg ßei ißrer ifim gegettüßer fo Iicße=

oollett SSeBaitöluttg. Sie grait Sargfaßrifaittin crfefjciut
eßenfaffe im SJtaffagefalon itttö fhtöct öte frofeu ißree ©at=

ten, ofjtte óaft òiefer geraòe òarin ftedt. lino ale ßeim 10.

©ruttóitrtgsfeft óeé Stfttfié alle grauen atletn Beim geftmafjf
erfeßeinen, roiffen fie ifire ©fjeBerren Bei òer S3erfüßrerin
gn fucfjen, aßer nur fdjroer gu finben, òenn SJtffc gjootnta
muftte einen oor óem anòerctt ifjrer geBeimett Sttntóen oen
fteden. SBenn ein Sdjranf pföt^fieß fecfié 93'eitte fiat uno

„türmt" eine ©ßaifefongite feßeniig roirB uni an òem tfaro-
BefaBer òrei Qeufner gleifcfj ßängen, fo fann matt fid) um
cjefäfji' oorfteffen, toeldjett poffettfjciftett Uff òiefeé óreiaftige
Suftfpiel mit öegcnf=pifattter SBürge Birgt. Sie Sarfteftitttg
tft eine flotte, ttiefit otttrierte, òie ^BotograpBteit taòeffoé
uno òie Seiftttttgett óeé Stegiffenré ©ßett troë óer 93ttrfeêfe
ernfte, gefungenc Slrßeit, Bie ifjren ©langpituft im Salon
Ber SJtaffenfe mit einem BafBen Slit^etti Suren attfguroeifen
Ijat. ©in rechter ©rfofg aller 93eteifigten, Ber and) ßei allen
jenen, óie gerne iadjen, ©rfotg fjaßen roirö.

g tt é 23 fi n b c hinein.
©in Viteraria^gifm oon 93jörtt 93jöntfoit ittfgenicrt.

.öodjgcit iffe! Sic 93raut oerßremtt gitgetticritttterintgeit.
©inen 93rief oott Kurt, òer entfagt, Bamit óer artiere gfürf=
fict) toeròe, ocrfcfjottcit óie glommen. 93or óem Sdttritt óer

ôodjgeitêreife finòet ifin òer ©atte. Stffeiii gfitterroodjeu,
•ôcrBfttage oerfcßendjeit jeòen Slrgrooßn. tìurg òarattf tele*

SBie auf einer einfamen gnfel mitten im SJteere ieê
Seßene fteßeno, fo fam id) mir mattefimaf oor. Stie oerfieft
icß óen alleróingé auegeöefiittett "ßari, roefeßer itnfere SSiffa
umgaß. get) Befcßäftigte micB ieijt viel mit iir; fro§ Ber
erttftett Itmgeßitttg roarft Bit ein fröfifiefice ftinß ttnó öeinc
Singen (adjten mir ftets in fjelfent llcBerimtt entgegen, òaft
Bei Bem Slnßlicf óaé Betftefte SBeß in mein £>erg gog. SBa=
reu eë öod) gang òeitteé SSaterë Slugen.

Serfefße froße Sluéórucf ßatte in òett feinen gefegen, ßie
öie Böfe Seiöenfcfjaft òes Spiefê oott ißm 93efil3 genommen.
SBie quälte icß mieß mit óen ßittcrftenScfßftoorroürfenl gm=
mer fttegett Bte fcöten Sage oor meinem Weifte auf. SBantnt
fjatte idj nteßt uadjgegeBeit in meinem ftttöifdjictt Srofj!
Samt roäre er rooßf ttiefit an Bem SIBeitß gegangen unß Bue
fitrdjfßnre llttgtücf, öas fein unö unfer Sehen oernidjtet, ab*
gerocitßet. ©i'umaf fiaße tdj öfiiiftcßes gu güraen auëgefpro=
eßen. ©r taòette meine felßftguäferifdjen ©cBanfen. gdj
oürfe mir feine Sefinfö Beimeffctt; Seo roäre uttanffjaftfant
feinem 93crßättgnis entgegengegangen, ©r ßaße ifin oief
geroarnt. Sraurig genug, baft ex fo roenig an baê ©efdjicf
òerjeitigen gcòadjt, für öie gn feßen unö gtt fterßen feine
ßeitigfte ^Pflidjt geroefen. - Sann fdjroicg icß. Cft fcfjön
fjatte audj icß fo geöadjt.

(gortfctnmg folgt.)
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pßoniert .tìnrt an öie jnnge grau, Burdj Srofjtntg gtoiitgt
er fie gu einem Steffoicßctn. Sie fagt ftdj für immer oou
ifim loë, um ifjn afê neuen Sefretär ißree ©atten roieòer

gu finben. Sinn roiff fic òiefem alice Befettitett. Sie oermag
öie angefangenen 3eifett nidjt gtt oollciiòett. Sie oerfdjtnim
ben in óie Scfireißtifcßfcßitßlaöe. ©nteë Sageê geßt òer

©atte mit einem greunbe fort. Ser Sefretär, erft mit fieß

fäntpfenö, näßert ftdj feiner jetzigen ^riitgipafitt. Siefe
Bfeißt ftattößaft. ©r mirft fid) auf fie, fie ringen. See SJtam

iteé greunó roar auf einem SBafBroeg geftraitcßeft. ©tu
Strmßrudj ift Sdjttfö an oorgeitiger .öeimfefir. So trttt ber

©atte ine girumet ttnó gfaußt, óer Sefretär rooffe ftefifem
Stefer gißt Bieê gu, óie ©ßre óer §>auëfrau gn retten. Sin òer

Scßrift óeé Sefretärs erfennt òer ©atte, òaft cr tìttrt oor
fieß ßaße. Stefer leugnet, oocß öie plötäfidj Bingufommettóe
grait gißt eë gtt. Ser Sefretär toiri oerjagt, óer ©atte ift
eittfetit, óie grau ffiefit ttnb roill fidj ine SBaffer ftürgen.
Sa fiegt òie Sieße. Ser ttadjgeeilte SJtantt ocrBtitócrt fie

an ißrem SSorfjaBen. Sie Stufrcgintg mirft fie aufê Siran*
fettfager. gm gießet' fpridjt fic oom 23ricf itt òer Sifcfifaóe.
Stuti erfettnt óer ©atte, óaft feine ©iferfndjt uußegrüitßet
roar. Sodj Bie gießerßifee treißt óie Granfe anê Bern 93ett,

ein .^ergfcfj'fag raitßt fie òem Bcfefirteit ©attett für immer,
©rgreifeni roie baê Sujet, ift audj ôaê Spiel óer §aitptße=
teifigten, miter óetten BefonBerê Ber Sarfteffer oeë ©attett
fjeroorragt. Sic ^radjt ôer âimmcrcittricfitungctt, gut ge=

mäßfte greifidjtfgenett, Bue etttgücfettße .^erßfttagiitjff aUeê

in fcfjarfer, ffarer pfaftifefier ^fiotograpfiie, geßett óem gifm
ein auftergeroöfittfidjes SRetief, óaé ó'er Siteraria mtr ©ßre

madjt.

© v a r t a e u è.

(SJtottopoIfiim oott goê. Sang, Süridj.)
SBefdj feftfidjer gttßel öurdjBrauft óie mettfdjiettgefüfftett

Straften óeé alten Storne! Sempef imB ^atleti fitto Befrättgt,
uuB auf ifjren SJtarmortreppen orättgt fief) ôaê 93oIf itt fro=
fiert Sdjurett mit S3fttmen gcfcfjtttüdt uni ^almeitroeóel ginn
©rufte feßroittgetti'! SJtarcttê Siciniitê ©raffuê feiert feilten
SriumpB, Ber tonfiti itttó gitgfcictj òer rcicfjfte SOtann óeé

römifdjen Staateé, oon óem óie ©efdjtdjte tnefóet, òaft er
eittftmafê iaê SSoff an 10,000 Sifdjen gefpeift BaBe unB Brei
SJtonate mit Staßrungemtttefn oerforgen tieft. Stlë fieg=

reicfjier gefBB.err fejäft er feinen ©ingug in ßie eroige Stait,
itacfjBetn eë ihm gefnugen ift, Sßragien, òaè BfüfieuBe Sartß,

gu unterroerfen. Schon teuft öer 3l,g eiu in öie aftefirtoün
óige oia facra. 33ter rocifte gelter gicBim óen präefitigert
SBagen öee Srntmpfiatorë. Sodj óem Sidjt folgt òie Stadjt,
òem groBfocfen Ber Sdjmerg. Stodj ßafß geßfenöet oon óer
föttigficfjett ^ßradjt öee tttäctjtigett SJtarniee fäftt óer 93ficf attf
einen gug fitmnterooffer ©eftaftett. ©è fino jene Unglücn
lidjen, ôeiteit eê niefit ocrgönitt roar, auf öen ©cftlöen öer

Sdjfadjt ein cfirenoofleë ©raß gtt finöen, jene Stermften, Bio

ein tniftgünftiges Wefdjicf Icßeitö in òie Stritte öes crßan
mnitgëfofen Siegcrê lieferte, òenn nacß Bern granfanten
.ftriegeßraudjc jener 3c't 'ft f"1" fte Me Sonne Ber greifieit
für intnter Bafiitt. Sodj plöt3fid) oerftummert Bie ßafß mit=
feióigcn, BafB ßößnifcfjen 93emerfinigeit Beê fcfjauluftigett
Stoffes; Bort inmitten óer ooriteBmften ©efangenen näßt
löer tnigfücffidje gürft ôeê eroßerten Saitòee,Spartacus, ßef=

fen SRuf óer Sapferfcit nnò Staffe fid) Bereite tu Ber 6aupt=

\

^ilttl-Beschrcibttttgctt.

Der Klub der Dicken.
Die Neue Filmgesellschaft braucht keine Reklamerummel

zn rühren, ihre „Kanone" Martin Ems schießt los und

alle Welt lacht Freudentränen. Als Sargsabrikant Leberecht

Kurz ist er Vorsitzender vom „Klub der Dicken", dessen

Mitglieder alle trotz eines erneuerten Treueschwures der

geprüften Masseuse Mlle Avouna unter die Hände geraten.
Wenn Frl. Jensen-Eck die Massense darstellt, ist dies
selbstverständlich. Verliert ja sogar der juuge Soldat dcs

Apothekers Giftig scin Herz bei ihrcr ihm gegenüber so

liebevollen Behandlung. Die Fran Sargfabrituntin erscheint

ebenfalls im Massagesalon und findet dic Hosen ihres Gatten,

ohne daß dieser gerade darin steckt. Und als beim 1l>.

Gründungsfest des Klubs alle Franen allein beim Festmahl
erscheinen, wissen sie ihre Eheherren bei der Verführerin
zu suchen, aber uur schwer zu finden, denn Mlle Avonna
mnßte einen vor dcm andcren ihrer geheimen Kunden
verstecken. Wenn cin Schrank plötzlich sechs Beine Hai und

„türmt" ciuc Chaiselongue lebendig wird und an dem
Kandelaber drci Zcutncr Fleisch hängen, so kann man sich

ungefähr vorstellcn, welchen possenhaften Ulk dieses dreiccktige

Lustspiel mit dezcnt-pikautcr Würze birgt. Die Darstellung
ist eiue flotte, nicht outrierte, die Photographien tadellos
uud die Leistungen des Regisseurs Ebelt trotz der Burleske
ernste, gelungene Arbeit, die ihren Glanzpunkt im Salon
der Masseuse mit einem halben Dutzend Türen aufzuweisen
hat. Ein rechter Erfolg aller Beteiligten, der anch bei allen
jcncn, dic gcrue lachen, Erfolg haben wird.

Ins Blinde hinein.
Ein Literaria-Film von Björn Björnson inszeniert.

Hochzeit ists! Die Braut verbrennt Jngenderinnernngen.
Einen Brief vou Kurt, dcr cntsagt, damit dcr andcrc glücklich

werdc, verschonen dic Flammen. Vor dem Antritt dcr
Hochzeitsreise finöct ihn der Gatte. Allein Flitterwochen,
Herbsttage verscheuchcn jeden Argwohn. Kurz darauf tele-

Wie auf einer einsamen Insel mitten im Meere des
Lebens stehend, so kam ich mir manchmal vor. Nie verließ
ich den allerdings ansgedehnten Park, welcher nnsere Villa
umgab. Ich beschäftigte mich jetzt viel mit dir) trotz der
ernsten Umgebuug warst du ein fröhliches Kind und deine
Augen lachtcu mir stets itt Hellem Uebcrmut entgegen, daß
bei öem Anblick das heißeste Weh in mein Herz zog. Waren

es doch ganz deines Vaters Angen.
Derselbe frohe Ausdruck hatte in den seinen gelegen, bis

die böse Leidenschaft dcs Spiels voll ihm Besitz genommen.
Wie quälte ich mich mit dcu bitterstenSclbstvorwürfen! Immer

stiegen die letzten Tage vor meincm Geistc auf. Warum
hatte ich nicht nachgegeben in meincm kindischen Trotz!
Dann wäre er wohl nicht an dem Abend gegangen und das
furchtbare Unglück, das seiu und unser Leben vernichtet,
abgewendet. Einmal habe ich ähnliches zu Jürgen ausgesprochen.

Er tadelte meine selbstquälerischen Gedanken. Ich
dürfe mir keine Schuld beimessen,' Leo müre unaufhaltsam
seinem Verhängnis entgegengegangen. Er habe ihn viel
gewarnt. Traurig genug, daß er so wenig an das Geschick
derjenigcn gcdncht, für die zn leben nnd zn sterben seine
heiligste Pflicht gewesen. — Tan» schwieg ich. Oft schon
hatte cnich ich so gedacht.

lFortsetznng folgt.)

phoniert Knrt an die jnngc Fran, dnrch Trohnng zwingt
cr fic zn cincm Stclldichcin. Sic sagt sich fiir immer von
ihm los, nm ihn als nenen Sekretär ihres Gatten wieder

zn finden. Nun will sie diesem alles bekennen. Sie vermag
die angefangenen Zeilen uicht zu vollenden. Sic verschwinden

iu dic Schreibtischschublade. Eines Tages geht der

Gatte mit einem Freunde sort. Dcr Sckretär, erst mit sich

kämpfend, nähert sich seiner jetzigen Prinzipalin. Dicsc
bleibt standhaft. Er wirft sich ans sic, sie ringen. Des Mannes

Freund war ans einem Waldweg gestrauchelt. Ein
Armbruch ist Schuld au vorzeitiger Heimkehr. So tritt der

Gatte ins Zimmer und glaubt, dcr Sekretär wolle stehlen.
Diieser gibt dies zu, dic Ehre der Hanssran zu retten. An der

Schrist des Sekretärs erkcunt dcr Gatte, daß er Kurt vor
sich Hube. Dieser leugnet, doch die plötzlich hinznkommendc
Frau gibt cs zu. Der Sekretär wird verjagt, der Gattc ist

entsetzt, die Frau flicht und will sich ins Wasser stürzen.
Da siegt die Liebc, Der nachgeeilte Manu verhindert sie

an ihrem Vorhaben. Dic Anfrcgung wirft sic aufs
Krankenlager. Jm Fieber spricht sie vom Brief in der Tischladc.
Nun erkennt der Gattc, daß seine Eisersncht unbegründet
war. Doch die Fieberhitzc treibt die Kranke aus dem Bett,
ein Herzschlag raubt fie dem bekehrten Gatten für immer.
Ergreifend wic das Sujet, ist auch das Spiel der Hauptbe-
teiligten, unter denen besonders der Darsteller des Gatten
hervorragt. Dic Pracht dcr Zimmereinrichtungen, gut
gewählte Freilichtszcnen, öns entzückende Herbsttagidyll alles
in scharfer, klarer plastischer Photographie, geben dem Film
ein außergewöhnliches Relies, das der Literaria nur Ehre
macht.

S p a r t a c u s.

Monopolfilm von Jos. Lang, Zürich.)

Welch festlicher Jubel durchbraust die menschengefüllten
Straßen des alten Roms! Tempel unö Hallen sind bekränzt,
nnö auf ihren Marmortrcvpen drängt sich das Volk iu frohen

Scharen mit Blumen geschmückt und Palmenwedel zum
Gruße schwingend! Marcus Licinins Grassus feiert seinen
Triumph, der Konsul nnd zugleich öer reichste Mann öes

römischen Staates, von öem die Geschichte meldet, daß er
einstmals das Volk an IllMW Tischen gespeist habe und örei
Monate mit Nahrungsmitteln versorgen ließ. Als
siegreicher Feldherr hält er seinen Einzug in die ewige Stadt,
nachdem es ihm gelungen ift, Thrazien, das blühende Land,
zu unterwerfen. Schon lenkt der Zng ein in die altehrwürdige

via sacra. Vier weiße Zelter ziehen öen prächtigen
Wagen des Driumphators. Doch dem Licht folgt die Nacht,
öem Frohlocken der Schmerz. Noch halb geblendet von der
königlichen Pracht des mächtigen Mannes fällt der Blick auf
einen Zug kummervoller Gestalten. Es sind jene Unglücklichen,

denen es nicht vergönnt war, ans den Gefilden der

Schlacht cin ehrenvolles Grab zn finden, jene Aermsten, die
ein nnßgünstigcs Gcschick lebend in die Arme des

erbarmungslosen Siegcrs liefcrtc, denn nach dein gransamen
Kriegsbranche jener Zeit ist für sie die Sonne der Freiheit
fiir immer dahin. Doch plötzlich verstummen öie bald
mitleidigen, bald höhnischen Bemerkungen öcs schaulustigen
Volkes,- dort inmitten dcr voruehmftcn Gefangenen naht
jdcr unglückliche Fürst des eroberten Landes,Spartcicus, dessen

Ruf der Tapferkeit und Stärke sich bereits in öer Hanpt-


	Feuilleton : In der Sommerfrische [Fortsetzung]

